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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Kathar inenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonntag den 1. Anguft 1886. 


Der Jahresbericht 


der Thorner Handelskammer pro 1885. 


Tho Der dieſer Tage zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der 
zum Handelskammer pro 1885 beweiſt zur Evidenz, daß die 
85 elskammer das Syſtem der tendenziöſen Entſtellung nicht 
fargeben hat; dieſelbe iſt vielmehr nach wie vor beſtrebt, unfere 
Gußzolipofitit. um jeden Preis zu verdaͤchtigen. Dieſes offen 
Fanden tretende Beſtreben erklärt ſich einerſeits aus dem frei⸗ 
triſchen Standpunkte der Handelskammer, andererſeits daraus, 
= möglicherweiſe die Jutereſſen eines Theils der Mitglieder der 
men unter der Schutzpolitik leiden: Es iſt alſo ein Sonder⸗ 
reſſe, das die Handelskammer auf Koſten der Intereſſen der 
gemeinheit rückſichtslos vertritt. Um zu beweiſen, daß der Handels⸗ 
1 zur richtigen Beurtheilung der Erfolge unſerer Schutz⸗ 
er tik jede Objektivität fehlt, greifen wird auf den Jahresbericht 
2 Dnbeiöfammer pro 1876 zurück. Das Jahr 1876 fällt be⸗ 
ie utlich in die herrliche, weihrauch beſtreute Freihandels⸗Aera, an 
r Freihändler recte Fortſchrittler wie an ein verlorenes 
a zurückdenken. Und doch können die Schäden der Frei- 
. kaum greller beleuchtet werden, als es in dem Jahres- 
Er pro 1876 geſchieht. Dieſer Bericht entwirft von der allge 
> 1 Lage des Handels und der Induſtrie in unſerem Kreiſe 
n Kürze folgendes düſtere Bild: 


Im Jahre 1876 hatte die Getreide-Waſſer⸗Ausfuhr abge⸗ 


nommen, der Holzhandel litt erheblich, die Bauluſt war 
allenthalben durch die Ermattung des Spekulationsgeiſtes auf 
ein Minimum herabgeſunken, das Wollgeſchäſt war von der 
Nothlage der Induſtrie in Mitleidenſchaft gezogen, der Eiſen⸗ 
bahnverkehr hatte gegen das Vorjahr einen Rückgang erfahren, 
der Verkehr bei dem Poſtamte war hinſichtlich der gewöhnlichen, 
eingeſchriebenen und Geldbriefe zurückgegangen (trotz des im 
Allgemeinen als ſehr günſtig bezeichneten Getreidehandels) gegen 
Schluß des Jahres trat Arbeits mangel in größerem 
mfange hervor und brachte die ärmeren 
Klaſſen der Bevölkerung in eine üble Lage, 
6 Konkurſe kamen vor, die Intereſſenten klagten über Stagnation 
im Wollhandel, das Speditionsgeſchäft hatte unter der Ungunſt 


der Zeitverhältniſſe im Allgemeinen (sie!) und unter dem 


wiederholten Druck der ruſſiſchen Zollpolitik im Beſonderen 
9057 findet die Handelskammer einmal eine richtige Er⸗ 

ürung; heute würde ſie ſagen: unter dem Druck der [deutfchen] 
des Vorjahres zurück, im Eiſengeſchäft ſtanden die Konjunkiuren 
ungünſtig, der Effekten⸗Verkehr war geringer als im Vorjahr, 


| a die Kurſe einen niedrigen Stand hatten, im Spiritus⸗ 


abrikation von Ziegeln, Kalk, Cement ꝛc. einen verflauenden 
influß, das Geſchäft in Manufakturwaaren aller Art war 


a, recht ſchleppendes und ungünſtiges. 
Wuler mit ihrer eigenen Politik unzufrieden waren. 


chutzzollpolitik) zu leiden und bleibt daher hinter den Reſultaten 


udel herrſchte gedrückte Stimmung, im Viehhandel war das d 
eſchaft ein träges, die verminderte Bauluſt übte auf die 


giebt damit ein unfreiwilliges Zeugniß dafür, daß die Frei⸗ 


a Ueber die Lage des Handels und der Induſtrie im Jahre 
1885 äußert ſich der Jahresbericht pro 1885 wie folgt: 

Die Verhältniſſe von Handel und Induſtrie haben ſich 
gegen das Vorjahr nicht gebeſſert, der Geſchäftsgang in Ge- 


geſchäft kann das Geſchäfts jahr trotz der guten Kartoffelernte 
fein günſtiges genannt werden, das Geſchäft in Leder war 
wenig lebhaft, in Bretter verlief es träge, das Tabakgeſchäft 
weiſt einen Stillſtand auf, der Weinkonſum hat ſich verringert, 
das Geſchäft in Walzeiſen und Eiſenwaaren bewegte ſich in 
engen Grenzen, der Abſatz an Ziegeln war infolge der Ein⸗ 
ſchränkung der Privatbauthätigkeit ein geringer, in den Branchen 
Manufakturwaaren, Herrengarderoben und Kurzwaaren iſt eine 
Beſſerung der Konjunkturen nicht zu verzeichnen, die Land⸗ 
wirthſchaft befindet ſich in übler Lage, womit auch der erheblich 
zurückgegangene Umſatz an Düngemitteln zuſammenhängt, da⸗ 
gegen hat die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen trotz⸗ 
dem nicht abgenommen, die Zucker⸗Fabrikation im Kreiſe hat 
günſtige Reſultate erzielt, der Viehhandel hat ſich in der Stadt 
Schönſee merklich gehoben, der Verkehr bei dem Poſtamte iſt 
konſtant geblieben, das Wollgeſchäft hat ſich geſteigert, die 
| Geſchäflslage für die Honigkuchen- Fabrifation war infolge 
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mäßiger Honig- und Mehlpreiſe eine günjtige, das Kohlen⸗ 
geſchäft normal, das Speditionsgeſchäft ein nicht gerade 
günſtiges, der Verbrauch an Bier hat ſich kaum (wie vorſichtig 
ausgedrückt!) geſteigert, die Fabrikation von Silberbijouterien 
hat ſich vergrößert. 
Bei dieſem Berichte iſt wie in allen Berichten ſeit dem 
Beginn der Schutzzoll⸗Periode das Beſtreben, die Lage der 
Handels- und induſtriellen Verhältniſſe ſchwärzer zu ſchildern, als 
ſie in Wirklichkeit ſind, zu auffällig. Wohl nicht bloße Neugierde 
iſt es, wenn wir an die Verfaſſer der Handelskammerberichte die 
Frage richten, nach welcher Melodie ſie wohl gepfiffen haben 
g würden, wenn es bei dem Freihandel geblieben und die Herren 
Ruſſen mit ihren Produkten und die Herren Engländer und Franzoſen 
mit ihren Fabrikaten nach wie vor aus dem deutſchen Reiche enorme 


darin, die produktive ſowohl, als ſchließlich auch die unproduktive, 
zu welcher in erſter Linie die Freihändler gehören, dem Elend 
preisgegeben hätten? Ob Handel und Induſtrie ſeit 1876 zurück⸗ 
gegangen iſt, wie die Freihändler behaupten, lehrt ein näherer 
Vergleich zwiſchen den beiden Jahren 1876 und 1885, ein Vergleich, 
der indeß bei den vielfachen Mängeln in der Darſtellung und 
Ueberſicht des 1885er Berichts mit Schwierigkeiten verknüpft iſt. 


Kbm, 1885 dagegen 728,359 Kbm. Gas. 


Die Reichsbankſtelle weiſt in ihrem Abſchluß pro 
1876 nach: Giro-Verkehrs⸗Einnahme 7,529,900 Mk., Ausgabe 
7,493,600 Mk.; 1885: Giro-Verkehrs⸗Einnahme 17,853,836 Mt, 
Ausgabe 17,821,642 Mk. 

Die Thorner Kredit⸗Geſellſchaft (G. Prowe 
& Co.) hat 1876 (in Parentheſe ſind die auf das Jahr 1885 
bezüglichen Zahlen angegeben) unverändert ein Aktienkapital von 


treide, Holz und Exporten iſt ein unbedeutenderer geworden, eine 
größere Anzatzl von Konkurſen ſind vorgekommen, im Spiritus⸗ 


300,000 Mk. Der Wechſelbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 

552,426 Mk. (389 652), die Depoſiten 352 090 Mk. (558 155), 
der Reſervefonds 2509 Mk. (25 433). Die Aktionäre erhielten 
eine Dividende von 10 pCt. (7½ pCt.). 


Der Vorſchuß⸗Verein, E. G., hatte 1876 einen 
| Gefammteinjag von 8 002 223 Mt. (8 726 755). Am Schluſſe 
des Jahres betrug das Guthaben der 880 (902) Mitglieder 
225 116 Mk. (280 136), der Reſervefonds 15 153 Mk. 
(38 635). Die Mitglieder erhielten eine Dividende von 10 pCt. 
(7 pCt.) Hier iſt zu bemerken, daß, wie der Vorſitzende des 
Vereins Herr Stadtrath Kittler ſagte, das Geſchäftsjahr 1885 das 
ſchlechteſte ſeit 1861 iſt. 

Städtiſche Sparkaſſe.“) Der Geſammtbeſtand der 
Einlagen Ende 1875 betrug 121816 Mk. (Ende 1884 
441630 Mk.), der Zuwachs durch neue Einlagen im Jahre 
1876: 85 688 Mk. (1885: 226 493 Mk.), durch Zuſchreibung 
von Zinſen 4692 Mk. (226 493), zurückgezahlt wurden 38 294 
Mk. (123 580), ſo daß am Jahresſchluß ein Geſammtbeſtand von 
173 901 Mk. (558 799) verblieb. 
32 725 Mk. (59 641). 


Die Poſt hatte folgende Finanzreſultate im Jahre 1876: 
Geſammt⸗ Einnahme 2 789 484 Mk. (4 872 773), Ausgabe 
2 340 847 Mk. (3 878 602), Ueberſchuß 448 637 Mk. 
(994 170). Berückſichtigt muß hierbei werden, daß die Poſt⸗ 
ämter ſich gegen 1876 um zwei vermehrt haben, von denen das 

Poſtamt III (Bromberger Vorſtadt) pro 1885 einen Zuſchuß von 
40 761 Mk. erforderte. 


Perſonenverkehr: Es fuhren von Thorn per Bahn 
1876 141 748 Perſonen gegen 190 898 im Jahre 1885. 
Viehverkehr: Der Eingang betrug 1876 54 487 Stück, 
1885 51 545 (trotz des Verbots der Vieheinfuhr aus Rußland), 
der Ausgang 222 298 Stück (264 934). 

Die Geſammt⸗Reſultate des Güterverkehrs 
von 1876 und 1885 ſtellen ſich wie folgt: 1876: Verſandt per 
Bahn 146 938 200 Kilo (1885: 59 519 000), Empfang 
100 266 900 (90 995 000); Verſandt per Waſſer 5 265 200 
(8 247 11), Empfang 28 788 150 (57 340 935), in Summa 


Der Reſervefonds betrug 


ab: 


281 258 450 Kilo (216 102 046). 


Dieſe Summen geben indeß kein richtiges Bild von dem 


| Güterverkehr in den Jahren 1876 und 1885, weil der Getreide⸗ 


Mengen Geldes geſchleppt und infolge davon die Bevölkerung 
findet. 


und Holzverkehr in den letzten Jahren einen Rückgang erfuhr, der nicht 
in der Sache ſelbſt, ſondern in der Zollgeſetzgebung ſeine Urſache 
Wir müſſen daher das Mehr an Getreide- und Holz⸗ 


| güter von der Geſammtſumme des Verkehrs in Abzug bringen. 


Die Differenzen ſind folgende: 
56 695 000. Empfang per Bahn: 


Getreideverkehr: Verſandt per 
1876 70 359 000 Kilo, 1885 13 664 000, Differenz 
1876 35 833 000, 1885 


Bahn: 


21 271 000, Differenz 14 562 000. Verſandt per Waſſer: 1876 


Die Gasanſtalt produzirte insgeſammt 1876 525,310 


3 435 000, 1885 4 315 705; hier ergiebt ſich keine Differenz, 
da der Verſandt 1885 ſtärker iſt als 1876. Empfang per 
Waſſer: 1876 20 177 000, 1885 1 202 126, Differenz 
189 74 873. Holzverkehr. Verſandt per Bahn 1876 26 533 900, 
1885 11 180 000, Differenz 15 453 900. Empfang per Bahn: 
1876 3037400, 1885 2752000, Differenz 285 400. Die 
Geſammtſumme der Differenzen im Bahnverkehr beträgt demnach: 
Verſandt 72 148 900, Empfang 14 847 400; im Waſſer⸗ 


*) Den Abſchluß pro 1885 ſuchen wir in dem Handelskammerberichte 
vergebens. 


— 1 —ꝛ———— ˙ —k—ͤ—]4——ʒñꝛñ—ñ—ßv—̃ —ßK—ßv8ꝝL àuH—— 


80 Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldo w. 


( Fortsetzung) 


(Nachdruck verboten.) 
Shren bl begann fie ftotternd: „Ich halte Sie für einen 
möchte un, doch ehe ich Ihnen die gewünſchten Mittheilungen mache, 


vo volle Sicherheit haben, daß Nicmand außer Ihnen je 
8 Genn fol, was ich Ihnen ſage.“ 

El gt mein Ehrenwort, Mylady, um Sie zu beruhigen?“ 

fragte ernſt der Profeſſor. a... $ g 2 

„Gewiß !“ 


Hund 0 gebe ich es Ihnen hiermit“ — und er reichte ihr die 


Er Sie drückte dieſelbe leicht und fuhr dann leiſe fort: „Ellen 
Nebesbüngen den ausgeſprochenen Willen ihrer Familie einen 
und geſchloſſen mit einem Manne, der ihrer in jeder Be⸗ 
9 unwärdig war. Man ſprach damals ſogar von einer 
Agel en Ehe — ich glaube noch heute nicht daran, doch iſt die Mög⸗ 
eite nicht völlig ausgeſchloſſen — erſparen Sie mir die Einzel⸗ 
5 dieſe Verirrung meines Kindes hat mein Daſein verödet, 
3 der Heimath, von meinem paradieſiſch gelegenen Herr · 
ge fig vertrieben und mein Leben zu einem einfamen, traurigen 
macht.“ Lady Falkland ſchwieg erſchöpft. 
fein Tur, Profeſſor blickte nicht ohne Theilnahme zu ihr hin, doch 
Mitleid begann zu ſchwinden bei dem Gedanken, daß die 
rau, deren beſchränkte Anſichten in dieſem Punkte ihm be⸗ 
Wah waren, das Lebensglück der Tochter vielleicht einem leeren 
Ma ne geopfert habe, — einem hohlen Vorurtheil, und daß der 
3 welchen die arme Ellen geliebt, in den Augen der Mutter 
nog 1 als ein Unwürdiger gegolten, weil er weder Rang 
wohn itel beſeſſen. Deshalb ſagte fetzt auch der Arzt in unge⸗ 
die ich ſtrengem Tone: „Sie klagen darüber, Myhlady, daß 
— Beh Ale * Daſein getrübt — aber war 
zwiſchen Pflicht und Liebe nicht die Urſache der Er⸗ 
krankung Ihrer Tochter “ EURE 


unt 


Die alte Dame nickte ſtumm. 


ſie liebte?“ 
„Es mußte geſchehen um der Ehre unſeres Namens willen.“ 
„Hm“ — der Profeſſor zuckte die Achſeln; 
eine ſcharfe 


Was hätte denn auch ein Wortgefecht mit der in ihren Vor⸗ 
urtheilen verſteinerten alten Frau geſollt, die er doch nie bekehrt 
hätte, da dies nickt einmal das Leid ſo vieler traurig verlebten 
Jahre vermocht Er begnügte ſich daher damit, nach einer Weile 
zu fragen: „Und an jenem Tage, wo Miß Ellen erkrankte, wo 
die Kriſe eintrat, welche jetzt ihre geiſtige Geneſung herbeiführen 
wird — hatte die Kranke vielleicht eine unerwartete Begegnung 
mit jenen Perſonen, von denen man fie getrennt ?“ 

„Etwas dem Aehnliches fand ſtatt — meine Tochter befand 
ſich wenigſtens in dem Glauben, jene zu ſehen.“ 

„Alſo nur eine Verwechslung?“ Der Profeſſor blickte bei 
dieſer Frage forſchend die Gräfin an. 

„So iſt es“, ſagte dieſe ruhig. 

„Und läge es nicht in der Möglichkeit, ein Wiederſehen herbei⸗ 
zuführen?“ 5 

„Nein!“ 

Dies „Nein“ fiel hart und kalt von den Lippen der Lady. 


| 
„So trennte man fie gewaltfam von den Perſonen, welche 


er hatte ſchon 
Erwiderung auf der Zunge, im Intereſſe der armen 
Kranken jedoch fand er es für beſſer, dieſelbe zu unterdrücken. 


theilen. 


„Ihrer Tochter Leben hängt davon ab!“ fuhr der Profeſſor 


erregt fort. 

„Unmöglich — denn jener Mann iſt todt!“ 

„Todt — das iſt ſchlimm. Aber das Kind?“ 

„Wenn ein ſolches exiſtirte, lebt es — wenigſtens iſt dies 
wahrſcheinlich.“ 


„Ich ſpreche als Arzt, und meine Pflicht iſt es, Alles 
zu verſuchen, um den geſtörten Geiſt der mir anvertrauten Kranken 
zu heilen. In unſerem Falle aber handelt es ſich noch um 
mehr.“ 

„Und das wäre?“ unterbrach ihn die alte Dame. 

„Um Tod und Leben!“ 

A 1 


„Ja wohl. Mein Kollege Bernau, der leider momentan 
verreiſt iſt, würde Ihnen das Gleiche ſagen können; aber auch 
meinem Urtheil dürfen Sie vertrauen. Der Schleier iſt zerriſſen, 
welcher vor Miß Ellen's Blicke gebreitet war und ſie verhinderte, 
klar vergangenes Leben zu überſchauen. Jetzt, wo ihr Organismus 
noch ſo geſchwächt und andererſeits ihre Nerven ſo gereizt ſind, 
daß man das Schlimmſte fürchten mußte, wenn ihr alle Hoffnung 
genommen würde, die ihr theuren Perſonen wiederzuſehen — jetzt 
darf man ihr nicht grauſam die volle ſchreckliche Wahrheit mit⸗ 
Sie verlangt nach dem Gatten, doch noch ſtürmiſcher be⸗ 
gehrt fir ihr Kind zu ſehen — ſchaffen Sie dies Kind herbei, 
Mylady, vergeben, vergeſſen Sie, daß deſſen Vater nicht einem 
erlauchten Geſchlechte entſtammte — aber retten Sie das Leben 
Ihrer Tochter, indem Sie ihr den Gegenſtand der ſtärkſten Liebe 
ihres armen Herzens zurückgegeben!“ a 

„Laſſen Sie mir Zeit zur Ueberlegung“, erwiderte hochauf⸗ 
athmend die Lady. 5 

Der Profeſſor erhob ſich. „So leben Sie wohl, Mylady 
— nur Eines bedenken Sie, daß mit jeder verrinnenden Stunde, 
die Sie zur Ueberlegung brauchen, auch der Sand in der 
Uhr des Lebens Ihrer Tochter verrinnt. Beeilen Sie alfo 
ihren Entſchluß, und Gott möge Sie erleuchten, daß derſelbe zu 
Gunſten der Armen und Unterdrückten ausfalle — altes Unrecht 


f „So muß es zur Stelle geſchafft werden und das möglichſt fühnend!“ 
d 


„Die Lady blickte ganz verblüfft zu dem Sprecher auf, der 


Lady Falkland erwiderte nichts, ihre Mienen jedoch zeigten, 
daß die Worte des Arztes nicht ohne Wirkung auf ſie geblieben 


ſeine Meinung ſelten mit ſolcher Entſchiedenheit geäußert hatte; waren. 


er ließ ihr nicht Zeit zu einer Erwiderung, ſondern ſagte haſtig: 


(Fortſetzung folgt.) 


IV. Jahrg. 
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verkehr: Empfang 18 974 873 Kilo. Ziehen wir diefe Summe 
von den betr. Poſten ab, ſo geſtaltet ſich der Abſchluß wie folgt: 

Das Geſammtreſultat des Güterverkehrs betrug 1876: 
Verſandt per Bahn 74 089 300, 1885 59 519 000 Empfang 
85 419 800 (90 995 000), Verſandt per Waſſer 5 265 200 
(8 247 III), Empfang 9 813 277 (57 340 955), in Summa 
174 387 277 (216 102 046). 

Der Güterverkehr hat ſich alſo gegen 1876 
um rund 40 Millionen Kilo geſteigert. 

Dieſe Zahl ſpricht deutlicher als alle Kommentare. 
ſelbſt bei der gegenwärtigen mißlichen Lage der Landwirthſchaft 
die Handels- und induſtriellen Verhältniſſe in unſerem Kreiſe 
einen ſo bedeutenden Aufſchwung nehmen konnten, welche Steige⸗ 
rung derſelben war dann zu erwarten, wenn ſich die Lage der 
Landwirthſchaft gebeſſert hätte! Die Grau in Grau gehaltene Schil⸗ 
derung der Lage von Handel und Induſtrie im 1885 er Jahresberichte 
kann umſoweniger Anſpruch auf Glaubwürdigkeit machen, als die ein⸗ 
zelnen Behauptungen nicht durch Zahlenmaterial unterſtützt find, 
Was übrigens die „größere“ Anzahl der Konkurſe, die der 
Bericht anführt, anbetrifft, ſo können ſie für die allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Lage nicht maßgebend fein. Um ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung ein Urtheil bilden zu können, müßte man zunächſt wiſſen, 
wie viele von den Bankerotteurs Inden oder ſpekulative Kauf⸗ 
leute waren, die ohne ausreichendes Kapital auf gut Glück ein 
Geſchäft begründeten. 

Wie die obigen Zahlen ergeben, hat von den einzelnen 
Handels- und Induſtriezweigen nur der Getreide- und Holzhandel 


— letzterer auch nur im beſchränkten Maße — abgenommen, 


und zwar infolge der Zollpolitik. Daß durch das Sperrgeſetz 
übrigens kein Druck auf die Preiskonjunkturen ausgeübt worden 
iſt, beweiſen die billigen Preiſe für Mehl und Brod. 

Richtig iſt, daß, wie die Freihändler ſagen, Thorn ſeiner 
Lage nach auf den Handel mit Polen angewieſen iſt. Es zeugt 
aber gerade von der Vortrefflichkeit unſerer Wirthſchaftspolitik, daß 
ſich trotz des Abbruchs dieſes Verkehrs, der übrigens eine Kon⸗ 
ſequenz der ruſſiſchen Zollpolitik ift, die Handelsverhältniſſe in 
unſerem Grenzkreiſe nicht verſchlechtert, ſondern verbeſſert haben. 
Mit der Zeit werden hoffentlich Handel und Induſtrie immer 
mehr von den Schäden geſunden, welche die Freihandels⸗Aera 
unſerem wirthſchaftlichen Leben geſchlagen. Der Intelligenz und 
dem Scharfblick unſerer Kaufleute vertrauen wir, daß ſie als 
Erſatz für den verkürzten Getreide- und Holzhandel mit Polen 
Mittel und Wege ausfindig machen werden, um Abnehmer für 
andere Handelsobjekte zu gewinnen, was ihnen bei den günſtigen 
Verkehrsverbindungen Thorns nicht ſchwer fallen kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: Im Gegenſatz zu den jüdi⸗ 
ſchen Blättern, in welchem die antiſemiſche Bewegung 
triumphirend todt geſagt wird, haben wir wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Zurücktreten einiger beſonders lärmender und 
taktloſer Schreier keineswegs in dieſem Sinne gedeutet, vielmehr 
als ein erfreuliches Zeichen der Vertiefung und beſonnenen 
Leitung der gegen das internationale Judenthum gerichteten inter⸗ 
nationalen Bewegung angeſehen werden müſſe. In dieſen Tagen 
hat nun dieſe unſere Auffaſſung von einer Seite her Beſtätigung 
erfahren, von der wir ſie zunächſt noch nicht erwartet hatten. In 
einer kritiſchen Betrachtung über Gladſtone und ſeine Rivalen 
urtheilt die „Na t.⸗Ztg.“: „Disraeli hat den Stich ins 
Internationale, der ihm von ſeiner Abſtammung 
anhaftet, niemals überwinden können.“ Wenn ſchon Berliner 
liberale Blätter mit ſo überraſchender Sicherheit auf die Inter⸗ 
nationalität des Judenthums, den eigentlichen Kern der Juden⸗ 
frage hinweiſen, dann wird uns Niemand mehr ernſthaft zu 
widerſprechen wagen, wenn wir behaupten, daß das Verſtändniß 
für die Judenfrage in ſtetem Wachſen begriffen iſt. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Kalnoky hat ſich geſtern Abend zu einem mehrtägigen 
Aufenthalte nach Iſchl begeben, wo bekanntlich der Kaiſer 
von Oeſterreich weilt. Es liegt nahe, daß Graf Kalnoky 
ſeinem Monarchen über die mit dem deutſchen Reichskanzler zu 
Kiſſingen gepflogenen Konferenzen Bericht erſtatten werde. Mehrere 
Blätter wollen wiſſen, der öſterreichiſche Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Graf Wolkenſtein-Troſtburg, werde in nächſter Zeit ſeinen 
Poſten verlaſſen. Es wurden daran allerlei Reflexionen über 
die Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich geknüpft, die 
indeß durch die Thatſache hinfällig werden, daß Graf Wolken⸗ 
ſtein auf ſeinen Poſten verbleibt und erſt nach der Abreiſe des 


Erzherzogs und der Erzherzogin Karl Ludwig von der ruſſiſchen | 


Kaiſerfamilie in Peterhof einen kurzen Urlaub antreten wird. 
5 Die Kabinetsbildung in England iſt nahezu 
eendet. 


gemacht. Die Antecedentien deſſelben laſſen erwarten, daß der⸗ 
ſelbe die Politik Lord Beaconsfield fortſetzen und Anſchluß an 
die centraleuropäiſchen Mächte ſuchen werde. Die Gladſtone'ſche 
Politik hatte England in bedenklichem Maße iſolirt. Es wird 


für Lord Iddesleigh indeß keine leichte Aufgabe ſein, wieder gut 
zu machen, was Gladſtone in der Zeit ſeines Regiments ver⸗ 


dorben hat. — Die Irländer haben von dem neuen Regiment 
eine ſtrenge Repreſſionspolitik zu erwarten. Auf eine Anfrage 
des Oberſt Tottenham an Salisbury, welchen Schutz die Irländer 
zu erwarten hätten, die infolge ihrer Loyalität von ihren Lands⸗ 
leuten verfolgt und befehdet würden, antwortete Salisbury ernſt, 
daß die beſtehenden Geſetze aufs Strengſte ausgeführt werden 
würden, und daß die Regierung erforderlichen Falls beim Par⸗ 
Jene die Bewilligung weiterer Forderungen beantragen 
würde. 

Die Nachrichten über die Hungersnoth in Labrador 
lauten entſetzlich. Die Indianer eſſen die Leichname ihrer todten 
Genoſſen. Die ſtarke Kälte rührt von dem längs der Küſte an⸗ 
geſtauten Polareiſe her. In 2 Monaten beginnt der Winter, und 
es wird für unmöglich gehalten, daß das Eis bis dahin ver⸗ 
ſchwindet. Die Kapitäne der in Neufundland eingetroffenen Wal⸗ 
fiſchfahrer melden, daß die Hudſonbai theilweiſe zugefroren iſt, 
was noch niemals zu dieſer Jahreszeit vorgekommen iſt, oder 
von Treibeis, welches eine feſte Barricere bildet, blockirt iſt. 


Deutſches Reich. 

— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz hatte ſich geſtern auf 
dem Manöverfelde von Kunnersdorf beim Anzünden eines Streich⸗ 
hölzchens einige kleine aber ſchmerzliche Verwundungen an der 
inneren Handfläche zugezogen. Er ließ ſich die Wunden in der 
königlichen chirurgiſchen Klinik zu Berlin aus waſchen und ver⸗ 
binden. Die Verletzungen find nicht gefährlich, Vorſicht war aber 
am Platze, da derartige Verletzungen in vielen Fällen in der That 


bedenkliche Folgen gehabt haben. 


Wenn 


Die Ernennung des Lord Iddesleigh zum Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen hat im Allgemeinen einen guten Eindruck, 


— Der König und die Königin von Sachſen weilten geftern 


! 
in Berlin und ſtatteten der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung einen 


Beſuch ab. 
| — Prinzregent Luitpold von Bayern hat das Kabinets⸗ 
ı fefretariat vom 1. Auguſt d. J. ab aufgehoben. Die Beſorgung 


der erforderlichen Kanzleigeſchäfte wird der dem Generaladjutanten 
Intereſſe erregt noch eine plaſtiſche Darſtellung der Stadt Graudenz 


v. Dreyſchlag unterſtellten Geheimkanzlei übertragen. 
— Die internationale Grenzkommiſſion für Oſtafrika tritt 
dem Vernehmen nach demnächſt in Berlin zuſammen. Die 


| von Oſt⸗Acquatorial⸗Afrika zu treffen, infolge von Machinationen 
des Sultans von Zanzibar nicht nachkommen und mußte ſich mit 
bloßen Erhebungenzbegnügen. Ueber dieſe macht ſich eine eingehendere 
Berathung unter den Mächten, zunächſt Deutſchland, England und 
Frankreich, deren Vertreter die Kommiſſion bilden, nothwendig. 
— Aus Crimmitſchau in Sachſen wurde der Sozialdemokrat 
Mohr ausgewieſen und der von ihm begründete Freidenkerverein 
behördlich verboten. Aus Gotha wurde der als Redakteur eines 
ſozialiſtiſchen Blattes fungirende Schuhmachergeſelle Zimmer auf 
Grund des Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſen. In Mann⸗ 
heim iſt der Anarchiſt Konditor Sauttermeiſter auf Requifition 
von Frankfurt aus verhaftet. Sauttermeiſter hat mit Moſt Be⸗ 
ziehungen unterhalten. 


1 


— Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Baron 
von Courcel iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der ſeitherige Geſandte China's am engliſchen und 
ruſſiſchen Hofe, Marquis Tſeng, iſt geſtern Abend in Berlin ein⸗ 
getroffen und von den Mitgliedern der hieſigen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft begrüßt worden Heute Vormittag ſtattete Marquis 
Tſeng dem Unterſtaatsſekretair Grafen von Berchem einen längeren 
Beſuch ab. Der Aufenthalt des Marquis Tſeng in Berlin wird 
etwa 3—4 Tage dauern, von hier aus begiebt er ſich, bevor er 
nach Petersburg weiter reiſt, vorausſichtlich noch zur Beſichtigung 
der Werke des „Vulkan“ nach Stettin. 

Heidelberg, 30. Juli. Die Jubelfeier der Univerſität wurde 
geſtern eingeleitet durch Feſtakte in der neu hergeſtellten Aula, 
wo das von den Frauen der Univerſitätslehrer geſtiftete neue 
Univerſitätsbanner der Studentenſchaft überreicht wurde. Die 
Tochter des Profeſſors Becker ſprach das Feſtgedicht. Die Ge⸗ 
mahlin des Profeſſors Bulmerincg verlas die Schenkungsurkunde. 
Profeſſor Holſter überreichte ein von den Profeſſoren geſtiftetes 
koſtbares Schreibzeug. Der Prorektor Becker dankte dem Groß⸗ 
herzog und der Stadt für die glänzende hergeſtellte Aula, den 
Profeſſoren und deren Frauen für die koſtbaren Geſchenke. Redner 
empfahl das Banner der Studentenſchaft, was der Vorſitzende 
des Studenten-Ausſchuſſes angelobte. Die eindrucksvolle Feier 
wurde durch Geſang geſchloſſen. 


Ausland. i 
Bad Gaſtein, 30. Juli. Geſtern Mittag machte der Kaiſer 

eine kurze Spazierfahrt. Nach der Rückkehr ſtattete Se. Maj. 

der Gräfin Grünne einen längeren Beſuch ab. Zur Hoftafel 

war keine Einladung ergangen, nach Beendigung derſelben fuhr 

der Kaiſer in Begleitung des Grafen Lehndorff nach Böckſtein, 

| kehrte um ,8 Uhr in das Badeſchloß zurück und begab ſich ſo⸗ 

fort zur Ruhe. Heute nahm der Kaiſer ſein neuntes Bad. Der 
Morgenſpaziergang unterblieb wegen allzu großer Hitze. Das 
Befinden des Monarchen iſt vorzüglich. 

| Rom, 29. Juli. Von Mittwoch Mittag bis Donnerſtag 
Mittag ſind an der Cholera in Fiume 3 Perſonen erkrankt und 
3 geſtorben, in Trieſt 10 erkrankt und eine geſtorben. 

London, 29. Juli. Oberſt Frederick Stanley iſt zum Staats⸗ 
ſekretär für Indien ernannt worden. 

London, 30. Juli. Advokat Henry Matthews iſt zum Staats⸗ 
ſekretär des Innern ernannt worden und John Manners, welcher 
zuerſt das Miniſterium der Poſten übernehmen ſollte, zum 
Kanzler für das Herzogthum Lancaſter mit Sitz im Kabinet. An 
ſeiner Stelle iſt Cecil Raikes zum Generalpoſtmeiſter ernannt 
worden, Arthur Balfour wird Staatsſekretär für Schottland. 
Die letzten beiden haben keinen Sitz im Kabinet. 

Haag, 29. Juli. In der heutigen Sitzung der Zweiten 
Kammer richtete der Deputirte Beelaerts die Anfrage an die 
Regierung, ob dieſelbe die Aufrechterhaltung der Ordnung mit 
den beſtehenden Geſetzen verbürgen zu können glaube. Der 
Miniſter des Innern Heemskerk bejahte die Frage mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die Regierung ihre Pflichten zu erfüllen wiſſen werde, 
ſelbſt wenn ein noch ernſterer und ſtrengerer Schutz gegen die 
Angriffe der Böswilligen, die das Volk irreführten, nothwendig 
werden ſollte. 

Amſterdam, 29. Juli. Heute Morgen wurde einer der 
Führer der Sozialiſtenpartei, Fortuyn, wegen Aufreizung der Be: 
völkerung durch aufrühreriſche Schriften verhaftet und ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt. 

Amſterdam, 30. Juli. Die Beerdigung ſämmtlicher bei den 
letzten Unruhen Getödteten iſt, obſchon die Straßen und die 
Kirchhöfe von großen Menſchenmaſſen angefüllt waren, ohne jede 
Störung der Ruhe vor ſich gegangen. 

Mons, 29. Juli. In dem Prozeß gegen die Urheber und 
Theilnehmer an der gelegentlich der Unruhen im März d. J. er⸗ 
folgten Zerſtörung der Glasfabrik in Roux hat der Aſſiſenge⸗ 
richtshof von Hennegau zwei Angeklagte zu lebenslänglicher, zwei 
zu 15jähriger, drei zu 12jähriger Zwangsarbeit, einen zu 10: 
jäh riger, zwei zu 5jähriger, ſieben zu Zmonatiger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


| Provinzial-Nahrigten. 

2 Aus dem Kreife Thorn, 30. Juli. (Die Roggenernte) iſt 
glücklich untergebracht, das Stroh iſt nur klein und wenig, dagegen 
dürfte der Körnerertrag der vorjährigen Ernte nicht nachſtehen. 

Kulmſee, 28. Juli. (Die Lehrerin Frl. Kl.) iſt heute ihren 
ſchrecklichen Wunden erlegen. Hier herrſcht allgemeine Theilnahme für 
die Verunglückte, die ſich wegen ihres beſcheldenen, netten Weſens 
großer Beliebtheit bei Jung und Alt erfreute. 

Kulm, 28. Juli. (Der Amts⸗Anwalt Winckler) legt wegen 
vorgerückten Alters fein Amt am 1. Auguſt cr. nieder. Sein Nach⸗ 


folger iſt Gerichts- Sekretär a. D. Janz aus Zempelburg. Herr 
Winckler war 1851 Polizel⸗Amts⸗Anwalt. 
U Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 28. Juli. (Verhaftung.) 


Der in unſerem Nachbarorte C. wohnende (jüdiſche?) Handelsmann 
S. ©. iſt am vergangenen Freitag in Schwetz wegen Verdacht eines 
Meineides in Unterſuchungshaft genommen worden. S. hatte ſich 

wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit zu verantworten. Er leugnete 

und leiſtete den Reinigungseid, obgleich der betreffende Richter ihn 
ganz beſonders darauf aufmerkſam machte, daß drei Zeugen den That⸗ 
beſtand der Sache eidlich erhärtet hätten. S. wird ſich alſo wegen 

2 ſchwerer Verbrechen zu verantworten haben. 
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überſchwemmten Weichſel⸗Anwohner zu beſchließen. 


M Graudenz, 30. Juli. 
ſammlung.) Denz Theilnehmern an der Verſammlung wird Gelegen⸗ 
heit geboten, eine ſehr reichhaltige Ausſtellung von Lehr⸗ und Lern⸗ 
mitteln in Augenſchein zu nehmen. Da ſieht man Alles, was zum 
Unterricht gebraucht wird, Tafeln zum Anſchauungsunterricht, Land⸗ 
karten, Rechenmaſchinen, phyſikaliſche Apparate u. ſ. w. Beſonderes 


nebſt Umgegend, welche Herr Rektor Arlt von hier mit vielem Fleiß 
gefertigt und ausgeſtellt hat. Um 8 Uhr Morgens fanden ſich mehrere 


Kommiſſion konnte ihrer Aufgabe, Grenzfeſtſtellungen an der Küfte Theilnehmer zur Delegirten-Berfammlung des Weſtpreußlſchen Emerlten⸗ 


unterſtützungs⸗Verein ein. Der ſtellvertretende Vorſitzende deſſelben, Hert 
Haupilehrer Straube⸗Elbing giebt einen Geſchäftsbericht, ſowie elle 
Ueberſicht über die Einnahmen des Vereins. Es gingen ein aus 
Agenturen 496,40 Mark Beiträge, 85,45 Mark Geſchenke und 675 
Mark für Schulentlaſſungszeugniß⸗Formulare. Das Stammtapital 
wird ſich vorausſichtlich mit Ablauf des 23. Vereinsjahres auf 4 
Mark erhöhen. — In den Vorſtand des Vereins wurden die Hertel 
Straube und Tornwaldt⸗Elbing, welche nach dem Statut ausſchelden, 
wiedergewählt. In der zweiten Hauptverſammlung des ſechſten Bf 
preußiſchen Provinzial-Lehrertages ſprach Herr Taubftummenlehtt 
Schmidt⸗Marlenburg über das Thema: Die Naturgeſchichte ſel ent 
Naturlehre — eine pädagogiſche Forderung nebſt Erklärung eln 
naturgeſchichtlicher Formen. Seine Theſen fanden einſtimmig 
nahme. Sie lauten: 

1. Wie im Reiche der Naturkträfte, fo walten auch im Relche det 

Naturweſen Naturgeſetze. 

2. Durch die Anwendung der Naturgeſetze erlangt der Menſch die 

Herrſchaft über die Natur mit ihren Kräften und Weſen. 

3. Unſere Selbſterhaltung und die göttliche Weiſung, Über dle 

Natur zu herrſchen, machen es der Schule zur Pflicht, in der 

Naturgeſchichte die ſogenannten Lebensgeſetze und deren Anwendung 

zu zeigen, die Naturgeſchichte alſo ähnlich wie die Naturlehre 0 

behandeln, 

Da es an Zeit gebrach, mußte auf den Vortrag des Herrn Thor 
Gr. Plauth verzichtet werden. Dafür wurde aber noch folgende Re 
ſolutlon angenommen: 

„Die ſechſte Weſipreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlullh 
ſpricht den Wunſch aus, daß von Seiten der geehrten Vorſtände 
der beiden Peſtalozzi⸗Vereine Schritte gethan werden, elne baldige 
Vereinigung derſelben herbeizuführen. 

Zum Ort der nächſten Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung wu 
Thorn in Vorſchlag gebracht. Um 1¼ Uhr ſchloß Herr Schulz 
die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Nachmittags fand noch ein 
Dampferfahrt nach „Böslershöhe“ ftatt. 

Graudenz, 30. Juli. (Ectrunken.) Wieder hat ein junges 
Menſchenleben in der Weichſel fein Ende gefunden. Heute Mittag 
iſt zwiſchen den Buhnen am Schloßberge der Barbiergehilfe Johann 
Huſt ertrunken. 

Strasburg, 29. Juli. ( Beſitzveränderung. Blutvergiftung) 
Das bisher Herrn v. Lyskowski gehörig geweſene Gut Przyvali ift 
in der Subhaſtation von dem Rlttergutsbeſitzer Herrn Wlchert in 
Zaliezysno für den Betrag von 150,000 Mk. erworben worden 
Ein eigenthümlicher Fall von Blutvergiftung iſt bierfeldft vorge“ 
kommen. Als vorgeftern die bereits ſtark in Verweſung übergegangen? 
Leiche eines hochgeachteten Bürgers unſerer Stadt beſtattet werden 
ſollte und zu dieſem Zwecke unter Aufbahrung der Leiche in bei 
Kloſterkirche der Trauergottesdienſt ſtattfand, verfiel während deſſelben 
eine der mitanweſenden jungen Domen in einen ſtarrkrampfähnlichen 
Schlaf, ſo daß ſie nach Hauſe geſahren werden mußte; hier ſte 
ſich unter entſetzlichen Gliederverrenkungen beftige Krämpfe eln, 
daß ein Arzt hinzugezogen werden mußte. Dieſer ſtellte Blutver 
giftung in Folge Einathmens von Leichengaſen feſt. Die Kranke 
jetzt außer Gefahr, aber der Fall möge zur Warnung dienen. Lange 
Trauerfeierlichkeiten während der heißen Jahreszeit in engen Kapellen 
bei merklich vorgeſchrittenem Verweſungsprozeß der Leiche ſollten im 
Geſundheitsintereſſe verboten werden. Geſ.) 

Marienwerder, 29. Juli. (Der Zimmermann G. aus Mu 
rlenfelde), welcher ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei Schüſſe beige” 
bracht hatte, iſt geſtern Nadhmlıtag feinen Verletzungen erlegen, Ueber 
das Motiv der That erfahren die „N. Wpr. Miuheil.“ daß G. nd 
eines Verbrechens gegen $ 176 ad 3 ſchuldig gemacht hatte und 
der ihm drohenden Verhaftung durch den Tod entziehen wollte. 

Aus der Provinz. (Provinzial⸗Ausſchuß.) In nächſter Zelt, 
vorausſichtlich in der kommenden Woche wird in Danzig der PN 
vinztal⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung zuſammen“ 
treten, um in feiner Eigenſchaft als Provinzial⸗Kommiſſton unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten über die Vertheilung der dur 


das jüngſte Nothſtandsgeſetz bewilligten Staats-Unterftügungen für 2 


| 


Königsberg, 28. Juli. (Eiſerne Hochzeit.) Das äußerſt ſeltene 
Feſt der eifernen Hochzeit, der 60. Wiederkehr des Hochzeltstages, 
werben am 6. August d. J. Herr Major a. D. Jany und Gemah * 
hier begehen. Herr Major Jany, trotz ſeiner 92 Jahre (feine 
Gattin zählt 83 Jahre) noch ſehr rüſtig, iſt einer der wenigen NO 
lebenden Veteranen der Befreiungskriege 1813—15; vielfach delorirt 
und bfeffirt, blickt er auf eine faſt 60 jährige Thätigkeit im aktiven 
Staatsdienſt zurück; noch heute iſt er unermüdlich thätig im 
der Humanität, als Stifter einer Anſtalt für taubſtumme 
kinder ermattet er nicht in der Sorge für feine Schüglinge. K 

Königsberg, 29. Juli. (Eine Privatunternehmung zur 75 
ſtellung von Packeten und Expreßbriefen) wird, wie in Berlin, Die 
den und Leipzig, auch hier ins Leben treten. 8 

* Oletzko, 29. Juli, (Die hier tagende Provinzlallehrer- dt 
ſammlung) wählte Königsberg als Verſammlungsort für das N 
Jahr. 

Tilſit, 27. Juli. (Schneegeſtöber.) Am 10. Juli ee 
von früh 3 Uhr an auf der Koppe bei Zilfit ein ſtarker Se 
Es trat dabei Schneegeſtöber ein wie etwa zur Winterzeit um W. 
nachten. Der ganze Koppenkegel ſammt den Koppenhäuſern und 
Kapelle waren in Schnee eingehüllt. Gegen 10 Uhr Bormill 
waren beide Telegraphenleitungen unterbrochen, da ſich all ven 
Drähten Eis von 3%, Zoll Dicke angefegt hatte. Seit zehn Sa 
fol ein ſolches Wetter zu gleicher Jahreszeit auf der Koppe * 
ftattgefunden haben. m 

Alleuſtein 29. Juli. (Repetirgewehr.) Die erſten beiden act 
pagnien des hier ſtehenden 1. Jägerbataillons find nun auch in 
mit dem Repetirgewehr ausgerüſtet. Die anderen beiden Kompahn 
ſollen zu dem bevorſtehenden Mandver das neue Gewehr erhalte , 

Brödinen (Oſtpr.), 26. Juli. (Brand.) Am 22. 5. 14 
wurde der Torfbruch und am 25. d. Mts. die Forſt des Mitterg b 
beſitzers Reinicke auf Brödinen durch ruchloſe Hände in Brand 
ſteckt. Glücklicher Weiſe gelang es, das Feuer rechtzeitig zu e 

Colberg, 25. Juli. (In dem geſtern vor dem hleſigen les 
richte angeſtandenen Zwangsverſteigerungstermine des Niue ker 
Fritzow), das bisher einem Herrn Schröder gehörte, blieb Bd 10 
mit 414,000 Mark Herr Ahrens aus Stettin (Firma rin 
u. Ahrens, landwirthſchaftliches Maſchinen⸗Importgeſchäft) He 
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% * Ahrens wurde bereits ein Mehrgebot von einem Herrn v. Ramin 


einer Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen auf dem Gute zu er⸗ 
richten. Die Nähe des Bades Colberg und der vorzügliche Boden des 
Gutes machen es hierzu ganz beſonders geeignet. 
Argenau, 28. Juli. (Fortbildungsſchule. Schulhausbau) 
Mit dem 1. Auguſt wird auch in unſerem Orte eine Fortbildungs- 
ſchule eröffnet. Die Königliche Regierung zu Bromberg hat für die 
Schule einen einmaligen Beitrag von 215 Mk. zur Beſchaffung von 
Büchern und Utenſilien und einen laufenden Beitrog von 708 Mk. 
zur Beleuchtung, Beheizung ꝛc., bewilligt. Unter dem letzteren be⸗ 
linden ſich 540 Mt. Lehrergehälter. Den Unterricht ertheilen der 
* Hauptlehrer Priebe und der Lehrer Hillebrandt. — Der vor Jahren 
we: ſchon geplante Schulhausbau ſoll jetzt zur Ausführung kommen, die 
mi 2 Königliche Regierung will eine Beihülfe von 20 000 Mk. geben. 
3 Anſere Handwerker haben für das nächſte Jahr günſtige Ausſichten, 
1 12 da außer der Schule jedenfalls auch ſchon die Kirche im nächſten 
Jahre gebaut werden wird. 
1 Poſen, 28. Juli. (Herr Oberpräſident v. Guenther) verab⸗ 
ſchledele ſich in der heutigen Stadtverordnetenſitzung von den beiden 
ſlädtiſchen Körperſchaften, denſelben für das ihm verliehene Ehren⸗ 
bürgerrecht dankend. Der Herr Oberpräſident betonte beſonders, daß 
er das Intereſſe, welches er für die Stadt bisher gehabt habe, der⸗ 
elben auch fpäter dankbar bewahren werde. Namens der ſtädtiſchen 
Behörden dankte der Erſte Bürgermelſter Herr Müller dem 
Scheldenden für die der Stadt ſtets erwieſene Fürſorge. — Wie 
das „Posener Tgbl.“ hört, beabſichtigt der Herr Oberpräſident von 
a Guenther feinen Wohnſitz künftig in Frankfurt a. d. O. zu nehmen. 
— — 


Foßales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 30. Juli 1886. 
— (Perſonal veränderungen in der Armee.) 
Premler⸗Lieutenant vom 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment 
b „unter Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadron- Chef in das 
2. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 6 verfegt. v. d. Groeben, Premier- 
Leutnant à la suite des 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4 
und kommandirt zur Dienftleiftung bei des Prinzen Georg von 
Preußen Königlicher Hoheit, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Geiger, Sekonde⸗Vleutenant vom 1. Bomm Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 

zum Premier⸗Lieutenant befördert. 

5 — (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Roſencrantz in 
SZi.ooppot iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsan⸗ 
waliſchaft bel dem Amtsgericht zu Mewe zugelaſſen. — Der Beige- 
ordnete und zweite Bürgermeiſter Arthur Pagels zu Forſt i. L. iſt 
zum Bürgermeiſter der Stadt Kulm gewählt und dieſe Wahl beſtätigt 
* worden. — Die Regierungs⸗Militärſupernumerare Plath und Buch⸗ 
m x Marienwerder find zu Regierungs⸗Sekretarlats-⸗Aſſiſtenten be⸗ 
dert.. 
— (Militäriſches.) Das Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11 
tritt in der Nacht vom Montag zum Dienftag per Extrazug die 
Reife nach Königsberg zur Theilnahme an den dort ſtati findenden 
Feſtungsübungen an. 
— Gur Konvertirung der weftpreußifhen Pfand⸗ 
briefe.) Wie in Börſenkreiſen verlautet, iſt während der mit dem 
* 26. d. abgelaufenen offiziellen Konvertirungsfriſt allerdings der über⸗ 
wlegend größte Theil der in Umlauf befindlichen Aprozentigen weſt⸗ 
preußlſchen Pfandbriefe in 3 / prozentige umgewandelt worden. Doch 
ſcheint immerhin ein nicht ganz unerheblicher Betrag innerhalb des 
geſtellten Termins nicht zur Konberſion präſentirt zu ſein. Von 
einer Verlängerung des Termins hat man Abſland genommen und 
nur in einzelnen Fällen wird dem Vernehmen nach beſonderen Wünſchen 

nach Konvertirung entſprochen. 
(Ernteausſichten.) 
ſchaftsminiſters hat die 
preußiſcher Landwirthe au 
vorausſichtlichen Ernte⸗ 
der Zeit vom 18. bis 
erichten niedergelegt. 
Central⸗Vereins, die 


— 


Auf Beranlaſſung des Landwirth⸗ 
Hauptverwaltung des Centralvereins weſt⸗ 
ch in dieſem Jahre Ermittelungen über die 
Erträge angeſtellt. Die Ermittelungen ſind in 
22. Juli vorgenommen und in 150 Einzel⸗ 
Auf Grund derſelben bringt das Organ des 
„Weſtpr. Landw. Mitth.“, eine nach Kreiſen 
geordnete Zuſammenſtellung. Hiernach liefert der Regierungsbezirk 
98 fenwerder folgende Durchſchnittszahlen: Raps und Rübſen 
0 ae 20 Weizen 101 Proz., Roggen 90 Proz., Gerſte 96 Proz., 
Kleid. 100 Proz., Hülſenfrüchte 89 Proz., Kartoffeln 104 Proz., 
All beu 56 Proz. und Wiefenhen 83 Proz. einer Mittelernte. Im 

gemeinen 
f enteergebniſſe in Weſipreußen wie folgt ſchätzen: Raps und Rübſen 
1 2 e wie den Durchſchuitt. Weizen ſtellt annähernd eine 
1 % — in Ausſicht. Roggen bleibt im großen Durchſchnitte um 
wirlhſ Proz. hinter ſeinen normalen Erträgen. Zahlreiche Einzel⸗ 
= Pe werden aber nur J, bis eine , Ernte haben. Gerſte 
Dur afer verſprechen gleiche Erträge, wenige Prozente unter einer 

chſchnittsernte. Bei Hülſenfrüchten ſind nicht allein die Erträge, 
die Qualität als gegen die Norm abfallend zu ſchätzen. 
hen gut und verſprechen, wenn keine zu reichlichen Nieder- 
5 Ausbildung der Knolle ſtören, Erträge über das Mittel, 
gegeben, er mehr als die Hälfte der gewöhnlichen Erträge 
anzunehmen I. Wieſenheu auf drei Viertel einer normalen Ernte 


* 


7 
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Bu der auf der Provinzlal⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
851 in Graudenz erörterten Frage: 
Run df e Schriftart ſollen wir beibehalten, die 
die 3 — oder die Eckenſchrift“) (Gergleiche 
krei eſpond eng M Graudenz in geſtr. Nr.) geht uns aus Lehrer- 
ſer folgende Zuſchrift zu: 
ſelts 50 Eng iſt inſofern wohl keine leichte Aufgabe, als ſich einer- 
Leben man Kae ftellen läßt, daß die Rundſchriſt für das prakiiſche 
vergeblich zu: Vortheile bietet, die man bei der deutſchen Kurrent 
ihres natlo ra würde, während man andererſelts durch die letztere 
r Gere 8 10 Charakters wegen in die Nothwendigkeit verſetzt wird, 
n nachf mut widerfahren zu laſſen. Ich will daher verſuchen, 
zu e n das Pro und Contra der beiden 8 
ann aus de enwärtigen Sachlage 
alp dene Soda ra eine der gegenwärtig chlag 
11 uli qua. 1. Die Antiqua iſt die erſte und älteſte von 
N 2 ee, in ſchriftlichem Bertehr benutzte Schrift und verdient 
4 angenehmer ſolche ſchon eine gewiſſe Beachtung. 2. Die Antiqua hat 
Die ee und elegantere Formen als dle eckige Schrift. 
Burhfhnictin ſtzüge der Antiqua find, weil diefelben beim Schreiben 
das ſchwä ch größer gehalten werden, für das Auge, namentlich für 
Antiqua 1 80 leichter zu leſen, als in der deutſchen Kurrent. 4. Die 
en, weil für die leſen⸗ und ſchrelbenlernende Jugend leichter zu 
3 mehr u; ihre Schriftzüge deutlicher und größer ſind — mithin 
3 Die X 11 Augen fallen und ſich beſſer und ſicherer einprägen. 
| dci 275 qua iſt in ihrer Eigenſchaft als Bureau⸗ und Komptolr⸗ 
e ſolche, durch welche theilweiſe der innere Verkehr vermittelt 


offerirt, indeſſen beabſichtigt der Erſteher, eine Muſterwirthſchaft mit 


laſſen auf Grund der aufgeſtellten Tabellen ſich die 


und alle externen Geſchäfts⸗ und Handelsangelegenhelten angebahnt 
und gefördert werden, außerdem iſt ſie ein weſentliches Mittel zur 
Hebung und Verbreitung der deutſchen Sprache und Literatur im Aus⸗ 
lande. 6. Die Antiqua iſt als ein Unlverſum zu betrachten, weil 
fie bei allen enropäiſchen und außereuropäiſchen Völkern als die alleinige 
Korreſpondenzſchrift zur praktiſchen Verwendung kommt. 

II. Deutſche Kurrent. 1. Die deutſche Kurrent oder 
eckige Schrift iſt, wenngleich nicht die älteſte, fo doch immerhin eine 
ſolche, die ſeit Jahrhunderten dem deutſchen Volke ein Mittel zum 
ſchriftlichen Anstauſch feiner Gedanken geweſen iſt. 2. Die eckige 
Schrift hat ſich durch den Gebrauch auf allen Bureaus, Komptoirs 
und Staatskanzleien eine ſo überwiegende Geltung verſchafft, daß ihr 
eine beſtimmte Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit nicht abgeſprochen werden 
kann. 3. Durch die vielhundertjährige Anwendung der deulſchen 
Kurrent im praktiſchen Leben hat ſich in ihr der deutſche Nationale 
charakter ausgeprägt, ſo daß es ſchwer halten wird, ihren wirklichen 
ſpezifiſchen Werty auf ein Minimum zurückzuführen. 4. Die eckige 
Schrift iſt für den Mindergeübten leichter zu erlernen als die Antiqua, 
weil die Ellipſen und bogenförmigen Linien, korrekt und exakt aus⸗ 
geführt, mehr Gewandtheit und Anlage erfordern als die Ecken und 
geraden Linlen. 5. Der Duktus der deutſchen Kurrent iſt im allge⸗ 
meinen kleiner, mithin nimmt derſelbe auf dem Papier einen gerin⸗ 
geren Raum ein, 6. In allen Archiven, Staatskanzleien ſind die 
Akten, Dokumente, Vermächtniſſe ꝛc. in deutſcher Schrift angefertigt 
und es würde daher eine Außerachtlaſſung derſelben in den Schulen 
für die ſpätere Generation nicht nur große Irrthümer herbeiführen, 
ſondern auch in Prozeßſachen, Erbſchaftsangelegenheiten und dergl. 
unüberwindliche Schwierigkeiten zur Folge haben. 

Aus vorſtehenden Theſen iſt nur zur Genüge erſichtlich, daß für 
die Beibehaltung reſp. Verbreitung der Antiqua als internationale 
Schrift ſchwerwiegende Gründe ſprechen, daß aber eine Außerachtlaſſung 
der deutſchen Kurrent nicht angänglich iſt, weßhalb man wohl am beſten 
thun würde, wenn man die Antiqua ihrer unverkennbaren Vorzüge 
wegen in den Schulen den erſten Platz einräumte, daneben aber der 
deutſchen Kurrent oder eckigen Schrift bis auf Weiteres ebenfalls die 
ihr gebührende Aufmerkſamkeit zuwendete. 

— ((Das morgen ſtattfin dende Rennen des 
Thorner Reitervereins) verſpricht an Großartigkeit alle 
bisherigen Rennen zu übertreffen und dürfte ſicher wieder das Ziel 
einer Völkerwanderung im Kleinen werden. Infolge der Erfahrungen, 
die das Renn⸗Komitee bei den früheren Rennen gemacht hat, iſt die 
Lage des Rennplatzes ſehr vortheilhaft verändert worden. Der 
Rennplag iſt nämlich weiter nach dem Wäldchen an der Chauſſee hin 
verlegt worden und erſtreckt ſich auf die Terralnfläche vor demſelben. 
Die Plätze find fo ausgewählt, daß jeder Beſucher den ganzen Renn⸗ 
platz überſehen und die Rennen bequem von Anfang bis zu Ende 
verfolgen kann. Die hohe und geräumige Tribüne iſt mit der Hinter⸗ 
front nach dem Wäldchen gebaut. Die Ausſicht von derſelben bietet 
alle Vorzüge, die bei den früheren Rennen vermißt wurden. Für 
die Mitglieder des Reitervereins und Inhaber von Sattelplatz⸗ 
Billets ſind die erſten beiden Bänke auf der Tribüne reſervirt. Rechts 
von der Tribüne befindet ſich der zweite, links der dritte Platz. Die 
Preisrichter⸗Tribüne und der Sattelplatz liegen gegenüber der Tribüne 
iſolirt auf der anderen Seite der hier ſchmalen Rennbahn. — Die 
Wagen der Beſucher des Rennplatzes biegen von der Chauſſee hinter 
dem Wäldchen ein und nehmen rechts von der Tribüne auf der An⸗ 
höhe Aufſtellung. — Die Rennen werden ſich morgen auch inſofern 
intereſſanter geſtalten, als die Hinderniſſe ſchwierigere find. Bei 
ſämmtlichen Hinderniß⸗Rennen (ſchwere und leichte Steeple-Chafe) 
müſſen vier große Hinderniſſe genommen werden. Das erſte Hinderniß, 
der ſogenannte Jriſche Wall, liegt am Saume des an der Weſtſeite 
des Liſſomitzer Exerzierplatzes ſich hinziehenden Wäldchens, iſt 1,20 
Meter hoch und läuft nach oben pyramidal zu. Der „Auſſprung“, 
das zwiſchen dem Jriſchen Wall und den Zuſchauerplätzen gelegene 
zweite Hinderniß, beſteht in einem 1 Meter hohen und 5—6 Meter 
breiten Wall und wird von den ſtartenden Pferden genommen, indem 
fie in der Mitte des Walles auſſetzen und dann abſpringen. Das 
dritte Hinderniß iſt der Tribünenſprung, ein hohes Hinderniß mit 
breitem Graben. Ein nach der Chauſſee zu gelegener Waſſergraben 
bildet das vierte Hinderniß. Die Rennen nehmen die Richtung: von 
der Chauſſee aus im Halbkreiſe nach dem am Weſten des Exerzier⸗ 
platzes ſich hinzlehenden Wäldchen und von hier aus zurück nach der 
Preisrichtertribüne. — Das Reſtaurant auf dem Rennplatz befindet ſich in 
Händen des Reſtaurateur Herrn Baumgardt. — Das Rennen beginnt, 
wie bereits mitgetheilt, um 4 Uhr. Die Nachmittagszüge der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn werden am Rennplatze nicht halten, dagegen iſt den mit 
der Bahn kommenden Beſuchern zu empfehlen, bis Bahnhof Mocker zu 
fahren und eine Fahrgelegenheit nach dem Rennplatze zu benutzen. — 
Da die Witterung in den letzten Tagen konſtant geweſen iſt, fo 
dürfen wir uns wohl der Hoffnung hingeben, daß das morgige 
| Rennen nicht, wie die vorangegangenen, unter regneriſchem Wetter zu 
leiden haben wird. 

— (Fechtvereinfür Stadt⸗ und Kreis Thorn.) 
Wir machen nochmals auf das morgen im „Wiener Café“ in Mocker 
ſtatifindende zweite Sommerfeſt des Fechtverelns aufmerkſam. Das 
ſehr reichhaltige Feſtprogramm ſtellt den Theilnehmern an dem Vergnügen 
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ein ſeltenes Amüſemgent in Ausſicht. ö 


— (Das zu geſtern angekündigte Konzert) der 
Infanterle⸗Kapelle zum Beſten des Garniſon-Unterſtützungs⸗Fonds iſt 
ausgefallen und findet am Dienſtag den 3. Auguſt er. ſtatt. 

— (Die Artillerie⸗Kapelhle) konzertirt morgen im 
„Schützenhausgarten.“ 

— (Dampfer „Prinz Wilhelm.“) Der den Herren 
John & Huhn gehörige Dampfer „Prinz Wilhelm“ iſt, nachdem er 
auf der Klawitter'ſchen Werft in Danzig gründlich reparirt worden, 
heute Morgen hier wieder eingetroffen. 

— (Dampfer fahrten.) Morgen, Sonntag, finden 
wieder Dampferfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe's Kämpe und 
Ziegelei ſtati. 

— (Begnadigung.) Der frühere Landbriefträger Thoms 
aus Krajenczyn, welcher in der 1. diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

— (Diebſtahl.) Ein Arbeiter wurde verhaftet, weil er 
einem der Krämer, die in den Rathhausgewölben ihre Waaren feil- 
bieten, ein blau⸗ und weißgeftreiftes Hemde im Werthe von 2 Mark 
ſtahl. 

— (Polizeibericht.) 14 Perſonen wurden arretlirt, darunter 
10 obdachloſe Handwerksburſchen, die ſich längere Zeit auf den hiefigen 
Herbergen herumgetrleben haben und ihren Lebensunterhalt durch 
Beiteln zu beſtreiten ſuchten, ſowle der krüppelhafte Bettler Franz 
Keßler aus Mocker. 


— Lotterie.) Bei der geftern begonnenen Ziehung der 4. 
Klaſſe der 174. preuß. Klaſſenlotterle fielen: 

1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 16035. 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 37787. 


| 
| 
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3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 71 13569 25335. 

37 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1706 4569 8491 9084 
14632 15283 21408 25236 27819 28420 29328 34602 36959 
38499 41859 41969 43265 43477 45880 47392 48942 53416 
57395 62223 62461 65753 66040 68008 74389 75428 
77830 78843 80308 81059 84037 89630 92927. 

49 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 299 598 4196 6949 
9265 10325 11417 13966 14283 14480 18617 22399 22859 
25613 26034 27170 29194 29687 31364 32599 34050 34138 
35200 41376 42335 45217 46009 46042 47538 48031 48377 
49586 51164 51439 52265 53147 59848 60847 62511 63398 


64626 70109 71300 77207 79837 81604 82073 91065 93587. 


Kleine Mittheilungen. 
Bad Kiſſingen, 27. Juli. (Fürſt Bismarck) hat bel feinem 
diesjährigen Aufenthalte eine neue Gewohnheit angenommen. Er 
kommt nämlich hie und 
Brunnen, um einen Beche 
von einer Schaar neugier 
dleſer Tage, daß eine jun 
um den Fürſten zu ſehen, 
gehalten wurde. Da ben 
darmen einen Wink gab, 
nun ganz nahe an den F 
traulichkeit betrachtete. D 
ſcherzend: „Was wünſe 
Durchlaucht!“ „Und was m; ande Ber fetter 
Sie haben“, und damit reichte der Fürſt ihr ſeine Rechte. Das 
Mädchen war hierüber hoch erfreut und dankte dem Fürſten dafür 
auf das Herzlichſte. 0 
Leipzig. (Eine intereſſante Entdeckung) hat man beim Umbau 
der Thomas⸗Kirche an dem dort an der ſüdlichen Wand des Land⸗ 
hauſes aufgeſtellten Grabſteine des Ritters Hermann v. Harras, des 
ſogenannten Brandmeiſters, weil er im Bruderkrlege als kurfürſtlicher 
Kriegshauptmann an einem einzigen Tage ſechszig thüringiſche Dörfer 
nlederbrennen ließ, und der im Jahr 1451 bei einem Meßbeſuche in 
Leipzig ſtarb und in der Kirche der Auguſtiner⸗Chorherren zu St. 
Thomas begraben wurde, gemacht. Die ganze lebensgroße Statue 
des Ritters iſt nämlich mit ſtarker Vergoldung überzogen, welche ſich 
nunmehr, nachdem dle vor Menſchengedenken darüber geſchmlerte 
weiße Tünche befeitigt worden, in vollem Glanze zeigt. Die Ver⸗ 
goldung einer ſteinernen Statue im 15. Jahrhundert, welche ſelbſt an 
fürſtlichen Epitaphieen aus jener Zeit nicht vorkommen, iſt eine große 
Seltenheit, die wohl auch von dem hohen Anſehen und dem Reich⸗ 
thume des Ritters Zeugniß abgelegt. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. Juli. 


30 17.86 | 31/7. 86. 


Fonds: ſchwach. 

Ruſſ. Banknoten 

Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 18 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 
Poln. Liquidatlonspfandbrlefe. 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 2% 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 
Septemb.⸗Oktob. 5 


197—70197—80 
197—60197—75 
102— 10] 102-10 
62— 20] 62—20 
57—20 
101—20| 101—10 
101 — 70) 101—80 
16 1—60| 161—85 
15 1—25| 152—50 
151—75 153 


77 


loko in Newyork 85%, 

Roggen: loko 129 
Juli⸗Auguſt. 125—70 126-—70 
Septemb.⸗Oktob. 126—50| 127—50 
Dktob,-Novemb. , GE FE 

Rüböl: Juli⸗Auguſt 41—70 
Septemb.⸗Oktober f a 5 41—60 

Spiritus: loko 8 ; 37—60 
Juli⸗Auguſt. 8 5 36—90 
Auguſt⸗ September . 36— 70] 36—90 


Sıptemb.-Dftober . 


ehe 37—60) 37—80 
Reichsbank⸗Diskonto 3, 


Lombarbzinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 30. Juli Getreidebörſe. Wetter: Theilweiſe bes 
zogen Wind: SW. 

Weizen Da das Angebot noch immer ſehr klein iſt, ſo konnten ſich 
Preiſe trotz ſehr geringer einſeitiger Kaufluſt unverändert behaupten Von 
inländiſchem Weizen fehlten Zufuhren und blieb derſelbe geſchäftslos. an 
wurde für polniſchen zum Tranſit bunt 127pfd. 137 M, hellbunt 128pfb. 
140, 141 M. per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt 136 50 M. Gd, Sept. 
Oktober 136 M. Br. 135 50 M. Gd, Okt⸗Novbr. 136 M. Br, 135 50 M. 
Gd., April⸗Mai 142 M. Br. 14150 M Gd. Regulirungspreis 136 M. 

Roggen. Inländiſcher friſcher Roggen konnte ſchwach geſtrige Preiſe be⸗ 
haupten Von Tranſit fehlten Zufuhren und da für Speicherparthien zu 
hohe Forderungen gemacht wurden kam es wieder zu keinem Abschluß Ber 
zahlt iſt friſcher inländiſcher Roggen 125 6pfo 117 M., 123pfb 118 M., 
126 7pfd. 119 M. Alles per 190pfd per Tonne. Termine Juli-Auguſt 
tranſit 92 50 M. Br., 92 M. Gd., Sept ⸗Oktober inländ 11450 M. bez., 
tranſit 93 M. bez, April-Mai tranſit 95 50 M. Br 95 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländ. 118 M. unterpoln. M., tranfit 92 M. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter pet. 


ohne Faß. Loco 40.00 M. Br., 39,75 M. G, 39.75 M. bez, pro Juli 40,00 
M. Br. —,.— M. Gd. —.— M be}. pro Auguſt 39,50 M. Br., 39,25 M. 
Gd. —.— M bz vıo September 39.50 M. Br. 39.25 M. Gd., —.— 
M bez, pro Oktober 39,75 M Br. —.— M Gd. —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 31. Juli. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bem erkun 
mm. 00. Sich wölkg 8 
30. hp 762.1 | 21.1 SW: 7 
10hp | 763.6 |+13.9| € 0 
31. 6ha | 761.3 ＋＋ 13.4 SE? 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Juli. 0,42 m. 
— — — — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (6. nach Trinitatis), den 1. Auguſt 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowiß. 
Vorher Beichte: Derſelbe 
Abends kein Gottesdienſt. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Bekanntmachung. 
Im Vorterrain des Fort IV zwiſchen 
Culmer Chauſſee und dem Schwarz⸗ 
brucher Wege werden 


2 

am 4. und 6. Auguſt 
Schießübungen mit ſcharfen Patronen 
vorgenommen. 

Die Grenzen des gefährdeten Be⸗ 
reiches werden durch Poſten bezeichnet, 
deren Anweiſung Folge zu leiſten iſt. 

Vor dem Betreten des genannten 
Terrains wird gewarnt. 

Thorn, den 31. Juli 1886. 
(gez.) von Spankeren 
Oberſt und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗ 

Inſpektion. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schapler in Culmſee iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 


den 13. Auguſt 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee, den 29. Juli 1886. 
Abramowsky 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Erdarbeiten. 


Die Förderung von 14,452 obm. 
Boden zur Verſtärkung des Querdeiches 
zwiſchen Grutſchno und Koſſowo, Kreis 
Schwetz, ſoll vergeben werden und ſteht 
Termin dazu 


am 10. Auguſt d. J. 
11 Uhr Vormittags 
im Büreau des Unterzeichneten an. 
Die Bedingungen liegen daſelbſt, 
ſowie bei dem Deichhauptmann Herrn 
Niemeyer in Grutſchno zur Einſicht 
aus, ſind auch gegen Erſtattung von 
75 Pf. Schreibgebühren vom Unter⸗ 
— 4 zu beziehen. 
Kulm, den 29. Juli 1886. 
Der Waſſerbauinſpektor 
Fr. Bauer. 


Bekanntmachnng. 
Am Dienſtag, 3. Auguſt 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt, II. Linie, vor dem Gaſthauſe 
des Herrn Less 
1 aba. Kleiderſpind, zwei 
Tiſche, 1 Hackklotz, 1 Wiege⸗ 
meſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 31. Juli 1886. 
Beyrau, Gerichts vollzieher. 


Verkauf 


von 5 großen Pappeln am 2. 
Auguſt Nachmittags 5 Uhr auf dem 
neuſtädt. evangeliſchen Kirchhofe. 


Der Vorſtand. 


Gewmerbeſchule 


für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für Buchführung 
und kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag den 2. Auguſt cr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 58. 


Chemische 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


örski 


HandfGußmader u. Bandagifl. 


Culmerstr. 433 


2 tlichtige Schlosser 


auf dauernde Beſchäftigung verlangt 
C. enz Bromberg, 
Okol 


Eine gut erhaltene 


Singer - Nähmaschine 


iſt mit 36 Mark zu verkaufen 
Bäckerſtraße 166. 


Pferdeſfal verm. S. Krüger, Heiligegeifliir. 
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5 „ Jer Fecht. verein 8 
8 für Stadt a Thorn 2 
8 am Sonntag, 1. A nan e er. 8 8 
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ein zweites großes 
RE 


Sommerfest 


7 
N 


84 
S 


da 


REDEN 


im „Wiener Café“ zu oc 
für ſeine Mitglieder, Gönner und Freunde. 


PROGRAMM: 

Inſtrumental-Concert, ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61, 

unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Friedemann. 
Docal-Concert, ausgeführt von Vereins⸗Mitgliedern. 

I. Theil: 


n EN A NG 


82 
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1. „Blaue Blumen“ Marſch Theubert 
& 2 Dmverture z. Dytte „Die Fledermaus“ . Strauß 
3. „Liebestraum‘‘ Salon⸗Gavotte 8 Michaelis. N 
2 4. „Großmogul“ Walzer a d gleichnamigen Oppte. (neu) Metra & 
9 11. Theil: Vokal-Coneert u. humoristische Vorträge. 2 
5 Abendfeier. ) BEI man, ann, zun artet . 
& 6 Der Student Couplet & 
2 7. Ein verkanntes Genie Solo-Vor trag 2 
ds der Feuerwehrmann Couplet . 
9. Geſangverein „Rheumatismus“ £ Hum. Terzett. & 
RS III. Theil: Instrumental-C sehr. ID 
2x 10. Ouverture z. Optte. Dichter und Bauer“ . . Suppe 2 
2 11. „Duell“ Polka für 2 Trompeten 5 Brecht. & 
12. Ein Sommertag in Norwegen“ Gr. Fantafie Willmers 2 
13. „ Zigeuner⸗Baron“ Quadrille Strauß. DE 
IV. Theil: Vokal-Coneert u. humoristische Vorträge. 2 
14 Das einſame Röslein im . ; Quartett 2% 
15 „Auf der Alm’ . . NS 8 Solo-Vortrag. DL 
& 16 Briefe und Depeſchen 8 3 Couplet & 
17 „Ich geh noch Abends pit vorbei“ Al; Quartett & 
2x 18. Suſanna“ . Couplet mit Tanz IX 
19 „Ginſtler“⸗ „Gabelle vun der "Being ger Meffer. Humoriſtiſches Muſik⸗Quartett & 
RS V. Theil: Instrumental-Coneert. & 
20. „Waffenruf des Kaiſers“ Air militaire in er DS 
21. Ouverture 3. Oper „Tell“ FRoſſini. & 
& 22. „Eine Reife durch Europa“ Gr.  Potpourei Conradi . 
23. Zwei ungariſche Tänze Brahms. x 


INN 
IN 


N 
84 
ID. 
FEN 


5. 
2 


Verſchiedene Volfsbelnſtigungen. 
Auffteigen von Fiquren-Puft-Ballons, & 


Dei Eintritt der Dunkelheit grandiofe Illumination 


des ganzen Etabliſſements. 
Zum Schluß: 


ein Tänzchen. 


Uhr Nachmittags 
à Perſon 25 Pf. — Familienbillets 3 


Kinder frei! 


Ss 
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Anfang: 4", 


2 
NY 
1 


Entree: Wege 50 Pf. 


84 


0 
F Wichtig für deutſche Damen! 5 
Keine e Kleider mehr! 
Geſellſchaft 


für wal Zuſchneidekunſt 


Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidungs⸗ 
ſtückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird, ſo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt Keine 
Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Kleidermachen ſind 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen 
zuſammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſend⸗ 
ſlen erſcheinenden Zeit zwiſchen 9% Uhr Vorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſchaft 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um da⸗ 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden — eben⸗ 
fo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in denen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der 
Reife aus. ſobald fie fi) das Penſum vollſtändig 

\ angeeignet haben. 

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franko 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


8 


Die Bedingungen find folgende: 


Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des 
Syſtems der wiſſenſchaſtlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines 
completen Satzes von Inſtrumenten 20 nt 
Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter- 
richt bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt ae des 
Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten Mk 

Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen büden, tritt 
eine Preisermäßigung ein. 
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres © 
zu fungiren. 

Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franko und 
gratis erfahren 


“Friedrich-Wilhelm- 
3 Schützenbrüderschaft 


Das diesjährige 


Bildschiessen 
findet am 


4., 5. und 6. Auguſt 


An allen drei Tagen 


Syſtems 


Dienſtag den 3. er 1886: 
böten, 
Anfang pünſtlich 8 A 
für alle De = 


Victoria-Garten. 


Das Concert zum Beſten DE 


INNINN 
4 £ 
SA NA 


x 
A 


. Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 4. und 5. Auguſt gegen 
Entree von 25 Pf. 1910 Perſon und 
Tag Zutritt. Kinder zahlen 10 Pf. 


Der Vorſtand. 


Schützenhausgarten. 
Sountag den 1. Auguſt: 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets. 
Jolly. 


Eine Verkäuferin welſt nach Miethsfrau 


Hoffmann Bäckerſtr. 246 1 Tr. nach vorn. 
S bung 449 iſt eine kleine Woh⸗ 


8 4 


Das Fest- Comité. 


Weſchäfts⸗ Eröffnung 


Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 
hieſigen Platze, Junkerſtraße 243, im Hauſe des 
Mühlenbeſitzers Herrn Schmüoker eine 


Nähmaschinen-Handlung 
verbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt für Näh⸗ 


maſchinen aller Syſteme unter der Firma 


Der Vorstand. 


2 N 
2 


N 
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J. F. Schwebs 


eröffnet habe. 
Durch vieljährige Erfahrung und praktiſche Thätigkeit in den erſten 
Fabriken Deutſchlands bin ich in der Lage, allen mich Beehrenden nur ſolide 
Fabrikate bei billigſter Preisnotirung liefern zu können. 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch ſtets reichhaltig ſortirtes Lager und 
ſtreng reelle Bedienung mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu 
erwerben und zu erhalten. 


nung, auch zu einem Bureau ſich 
eignend, gleich o. v. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näh. b. Frau Schlesinger. 
9 ohnungen, 3 Zimmer, Küche, 
W Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer C. Roeseler, 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 
art.⸗Wohnung u. Familienwohnung 
zu vermiethen Gerechteſtr. 118. 
Fine Wohnung für den Preis von 
85 Thlr. zu venwielhen 
1 Wohnung in der Schülerſtr. 112, 
III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
belle Küche, Ausguß und Zubehör, ift 


Hochachtungsvoll 


J. F. Schwebs. 
Penſtonärinnen 


finden bei mir Aufnahme. Franzöſin 

WMnthitde Ehrlien, 
Schulvorſteherin, 

Thorn Heiligegeiſtſtr. 

Die Bäckerei 

iſt zu verpachten. Gerechteſtr. Nr. 100. 


eee, 

N Hemplers Höte! \ 
N 
==, 


im Haufe. 


176. 


Bock- Auktion | 


Culmerstrasse 


8 empfiehlt ſeinen vorzüglichen vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
J. Dinter, Schülerſtr. 414. 

Battle wWo b Mittagstiſch = N Pie derrſcaftiice Wohnung 

bei ve 1,25, Abonnement 1,00 K. N Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt vom 


HMornntowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 
über circa 


50 Stück 1 Jahr 4 Mon. alte 
Rambouillet-Kammwoll— 


Böcke 


am 28. Anguſt cr., 
Mittags 3 Uhr. 
Verzeichniſſe am Auttionstage. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


1. Oktober event. auch früher zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Keil, Butterſtraße 96. 
GH Werkſtatt m. kl. Familien⸗ 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 155. 
1 m. Z. part. zu verm. Bäckerſtr. 214. 
gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhauſe. 
1 Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von ſofort zu vermiethen, 
S. Blum, Culmerſtr. 308. 


Kalte und warme Speiſen 


0 
x à la carte 


x zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen. 


N 
N Ausschank x 


fremder und hieſtger Biere N 
vom neuesten patent, Apparat N 
N mittels flüssiger Kohlensäure. 
AL A 
ianinos billig, baar oder Raten. 
Fabrikweldenslaufer Berlin NW. 
1 große herrſchaftliche Wohn., 
Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. 56, zum 
1. Oktober oder 77CCCCCCFFFCCCCCCCCCCC Ra früher zu verm. 


Druck und Verlag von C. EEE ET in Thorn. 


— — — — — 
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Garniſon⸗ e Fond 
findet 


Dienfing den 3 Auguſt 


F. 5 — Kapellmeiſter⸗ 


Morgen Sonntag von 3 Ur 
Nachmittags ab 


Dampfer fahrten 


Schlüſselmühle. Wieſe's 


Kümpe und Ziegelei. 
John & Huh 


Gross-Mocker. 
Gafthof 3. grünen Jäger. 


Sonntag den 1. Auguſt cr. 


Großes 


Tanzkränzchen. 


E. de sombhre: 


Stallungen, Nemiſen, 


Speicher, Comptoir, 2 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Behrensdorf“ 10 


Freundliche Wohnung, 3 Zim. ae 
Zub., zu verm. Coppernikusſtr. 219. 
arterre⸗Wohnung 3 Stuben, ir 
5 auch zum Comptoir geeignet, 1 4 
en 2 Stuben, Küche, und e 
ellerwohnung zu vermiet en 
hnung zu vermieth 2 Treppe 


Annenſtraße 181, 2 
2 gr. herrſchaftl. Wohnung 10 
oder J. 


und 1 Mittelwohnung von ſoglel 
Oktober zu vermiethen. 


Has 1.2 
Thorn, Bromb. Vorſt 
Im. Z. m. K., I Tr., Neuſt. Markt 14 


©; 


Zubehör, iſt von ſogleich oder vom, 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 10 


Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſe I 


nd 
= ze ierzu Beilage u 
ku e. Bete hallangt 
blatt 


11 


7 


Wohn., beitehend aus 6 Big 
Pferdeſtall, Burſchengelaß u ned 


. K ·¹²⁰¹;̃ͤ ApArl MH AERSS 


And 


deug. 


Welage u Nr. 177 


— — er 


der „Thorner 


Sonntag den 1. Auguſt 1886. 
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i Die drei Cotten. 
Hiſtoriſche Humoreske von Robert von Hagen. 
„ (Nachdruck verboten) 
Ja, freilich, da habt ihr ſchon recht. Geſchrieben darüber 
wurde ſchon maſſenhaft, in Proſa und in Verſen. Aber es 
emmt doch immer wieder noch etwas nach. — Hat doch das 
kleinſte, unbedeutendſte Ereigniß der an Ereigniſſen ſo reichen 
ruhmvollen Zeit von 70—71 heute auf hiſtoriſches Intereſſe 
uſpruch, warum nicht auch „Die brave Lotte von Gradelotte“, 
don der wir hier erzählen, und zwar dem ehemaligen Kanonier 
ein mann treulich nach erzählen? Etwa weil die brave Lotte 
hüt Pferd iſt? Das iſt uns kein Grund, „denn ſähn Se, 
ütten die „Musjöös le Franſähs“ alle jo ihre Schuldigkeit ge⸗ 
hätte wie das Ferd da,“ — jo erzählte uns Naumann, — „alſo, 
—.— ſe alle ſo ihre Schuldigkeit gethan, wie das Ferd da, bei 
Wravelotte, ſähn Se, wie ſich's umguckt, das geſcheite Thier! — 
d rauch äben nur den Namen zu nennen, — Gott Strambach, 
a hätten je nich jo Jammerhiebe gekriegt, die Franzoſen.“ 
ip; nd ich mußte ihm beiftimmen, dem Naumann, als er mir 
Päter die Geſchichte von der braven Lotte erzählte. 
we „Sie hat's aber auch gut bei mir, die Lotte; nich wahr, 
ei Dhierchen?“ Die Lotte nickte mit dem Kopf. 
„Sie kriegt's beſte Futter und ſo viel ſie nur freſſen will. 
id zu arbeiten braucht ſe faſt gar niſcht. Und zweimal in'n 
5 en Jahr hat ſe'n Feſttag — an jeden 18. Auguſt, am Gedenk⸗ 
Alb. von Gravelotte, und dann am 23. April, an unſeres Königs 
bert Geburtstag. Da ſind die andern da drüben — (da 
af ben is nämlich der eigentliche Stall) — da find die da drüben 
25 gar erzneidiſch, wenn ſe ſehen, daß der Stall hier ganz 
n elpropre gemacht und mit grünen Kränzen behangen wird. 
nd da kriegt die Lotte den ganzen Tag über allerhand Naſch⸗ 
La Aus Meißen aus den Kaſernen, da hol' ich für ſie zwei 
ef Kommisbrod mit viel Salz, is das nämlich ihr Lieblings⸗ 
0 en, — dann bringen die Nachbarn Zucker und Pfefferkuchen, 
as ißt das Luderchen nämlich auch gerne — und dann muß ich 
. Leuten immer wieder und wieder dieſelbe Geſchichte erzählen, 
ei ich je Ihnen erzählt hab'. Ja, jäh'n Se, und dann Nach⸗ 
8 tags, da zieh’ ich mein Feiertagsgewand' an, ſetz' meine 
macheersmütze auf — mich ſelber auf de Lotte und dann 
9 chen wir zuſammen 'n Spazierweg. Und wenn ich dann ſag': 
Au bir Lotte? heit’ is ja der 18. Auguft — weeßt de denn 
alte — — weeßt de noch? He? — na denn ſpitzt das 
ieh’ reie Dhier die Ohren, und, ſiehſte nich, und haſte nich ge⸗ 
N n, fängt's an zu galoppiren, und hört nich auf, bevor wir 
1 Dorf ſind, in Mariendorf nämlich, wo ſe ſchon alle 
jekt er Gemeindeſchenke ſtehen und ſchreien: „Herrjeeſes, da 
giekt emal, da kommt der Naumann und ſeine brave Lotte!“ 
Ver nachdem wir nun zur Genüge das freundſchaftliche und treue 
Er hältniß, in welchem Naumann zu Lotte, und Lotte zu Nau⸗ 
der & ſtand, charakteriſirt, kommen wir endlich zur Quinteſſenz 
er leſchichte und erzählen ſie, wie wir ſie gehört, müſſen uns 
liche eider verſagen, ſie hier in dem jo anheimelnden gemüth⸗ 
en Dialekt unſeres Freundes Naumann wiederzugeben, denn 
o was will gelernt ſein. 
1 Ban 17. Auguſt 1870 Abends befand ſich das Hauptquartier 
Die Dianne Albert von Sachſen in der Nähe von Gravelotte. 
Werte ispoſitionen zum Angriff des Feindes für den nächſten Tag 
r getroffen; da, plötzlich in Folge eingelaufener wichtiger 
dieſe a wurde aus triftigen Gründen für gut befunden, 
N ispoſitionen in einigen Stücken zu modifiziren. Der 
dieſe wen zu Pferde inſpizirte gerade den Artilleriepark, als ihm 
neſe veränderten Maßregeln unbedingt nöthig erſchienen. 
in Generalſtabsoffizier wurde nun ſchleunigſt kommandirt, 
° & terre dem Adjutanten, welcher vor etwa 20 Minuten 
berbri worden war, an den Brigadegeneral W. Befehle zu 
zügli ngen, nachzureiten, ihn einzuholen, und demſelben die be⸗ 
chen contreordres einzuhändigen. 
abgeſa d. war nun gerade keine Kleinigkeit, denn der betreffende 
er sch te Adjutant, Premier-Lieutenant von St. war als einer 
Frieden baten Reiter der ſächſiſchen Armee im Krieg wie im 
dürſte d ekannt, und der Vorſprung, den derſelbe haben mußte, 
aher kein übler geweſen ſein. 
der Kopen Sie's ſchaffen können, Herr Lieutenant?“ fragte 


Ja, Ew. Kön SR : a } ; 
Flügel verleihen fig. Hoheit; das Pflichtbewußtſein wird mir 


Talk nüber über den breiten Chauſſeegraben und — oh Schick⸗ 
Chauffe * das Pferd ſchlug mit dem rechten Vorderfuß an einen 
ber Oaeſtein mit ſolcher Gewalt, daß es zitternd und ſchnaubend 


er Kronprinz hatte dieſen unliebſamen Vorfall nicht mehr 
ichtun n können, denn er war bereits in entgegengeſetzter 
9 Mit ſeiner Suite weiter geritten. 
„Schock ſchwere Noth!“ — rief Herr von B. und ſprang 
zu ſolch 5 dem Sattel, „muß gerade mir das paſſiren und 
3 er Zeit, wo jede Minute eine Stunde bedeutet!“ 
a atteriekommandant Hauptmann L. hatte das Vorkonmmniß 
Weitem mit angeſehen. 
Der Halloh,“ rief er, „Naumann reiten Sie ſchleunigſt dorthin! 
Ä ert Premier - Lieutenant möge ihr Pferd beſteigen, es ift 
3 och das beſte und ausdauerndſte in der ganzen Batterie.“ 
dagen 8 denn Naumann nicht zes ſtolz auf dieſes vor der 
im Satt 3 ſeiner lieben Lotte geſpendete Lob, flugs ſaß er 
el und hui! ſprengte er nach der ihm gegebenen Direktion. 
feinen! u, mach mal Deine Sache gut, Lotte,” — redete er 
daſiiſhen en auch etwas hager ausſehenden, ſo doch thatſächlich 
dnigliche Ordre finten Pferde zu, „heerſte? Du gehſt jetzt mit 


Kor, und die Lotte wieherte, als wollte ſie ſagen: „An mir 
a & liegen. 


Schade nur, mei deirer Herr, daß de nich 


a ommſt, im Kriege paſſirt bald e Malhör!“ 
der Saul dieſem Jammergeſtell ſoll ich den Ritt machen?“ ſagte 
zier, als Naumann ihm das Pferd gehorſamſt präſentirte. 


„Mein Herr Lieutenant, verzeihen Sie, aber das da iſt en 
Goldpferd, wie's wenige von der Sorte giebt,“ erwiderte Nau⸗ 
mann ſalutirend. „Mit dem trau ich mir in eener halben Stunde 
von Dresden nach Pärna zu reiten.“ 

„So? nun das iſt ja eine Beruhigung. So alſo nehmen 


Mademoiselle war empört. „Alſo dieſe Deutſchen benennen 
ihre Pferde nach Mädchennamen! Oh, Vous tes des Barbares!“ 

Mit dieſen Worten lief ſie davon. 

„Ei, ſe wird ſcho wieder kommen, da is mir gar nicht bang!“ 
ſagte ſich Naumann und er hatte Recht. Denn Feind und Feindin 
Sie das arme Thier und führen Sie's zum Kurſchmied, der wird hatten ſich doch ſchon gar zu oft und zu lang in die Augen ge⸗ 
ja ſehen, ob noch etwas zu machen iſt.“ guckt — hatten auch Raketen aus den Augen verſchoſſen in Un⸗ 

Der Offizier ſchwang ſich nun behende in den Sattel, Nau⸗ zahl, geplänkelt und ſcharmützelt. Aber von fo rechter Feindſchaft 
mann hatte aber noch eine letzte gehorſamſte Bemerkung zu war nichts Rechtes zu bemerken. Im Gegentheil. 5 
machen: Als der ſächſiſche Krieger eines Tages Sturm laufen und 

„Mein Herr Lieutenant, verzeihen Sie, wenn ich bitten darf, der hübſchen Delmer Lotte ein Küßchen appliziren wollte, da 
es iſt nicht nöthig, die Sporen viel zu gebrauchen, — ich kenne ſagte die reſolute Franzöſin: „Halte la? Voulez vous mir 
die Lotte, das kann das Luderche nicht vertragen — das looft heirathen?“ 
ſo ganz alleene ſeinen Weg fort und iſt nun doch alleweile die „Ei Herrjeh, warum denn nicht? Oh oui, oui, Mademoiselle 
erſte am Platz.“ Lotte, aber da mußte eben nach Sachſen mitkommen. Kannſte 

Der Offizier kümmerte ſich aber ſehr wenig um den Rath denn boch gut Kaffee kochen?“ 
des Kanoniers Naumann, gab dem Pferd die Sporen und dahin Die Antwort muß günſtig ausgefallen ſein, denn als nach 
ſtob er ſchon im ſauſenden Galopp. einigen Monaten Naumann ſeiner Dienſtzeit Genüge gethan hatte 

„Ach, du liebe Zeit“ — ſagte Naumann und ſah nur noch und nach der Heimath entlaſſen wurde, da wurde, trotz des an: 
eine große Staubwolke auf der Chauſſee — „nanu, die arme fänglichen Murrens und Sträubens Seitens des Vaters, eines 
Lotte, wenn ſe nur ſchon wieder zurück wäre!“ ſonſt recht biederen Lothringers und der weinenden Mutter die 

Ja, das war allerdings ein Meiſterritt, den der junge Einwilligung zur Heirath gegeben, und die Verlobung fand ftatt. 
Generalſtäbler Herr Freiherr von B. am 17. Auguſt auf Nau⸗ In 8 Wochen ſollte Naumann wieder zurückkehren und ſich ſein 
mann's Lotte vollführt hatte. Fünf und eine halbe Meile hatte | erobertes Schätzchen als Frau nach Haufe nehmen. 
er in kaum dreiviertel Stunden zurückgelegt, um 8 Uhr 15 Der Abſchied von der „braven Lotte“ fand vorher ſtatt. 
Abends war er aus dem Lager fortgeritten, hatte flugs den | Das war unſerm Kanonier ein gar ſchmerzlicher Moment. Als 
Kameraden von S. eingeholt, die Briefſchaften übergeben, ſein er ſie bei ſeiner Batterie abgeliefert hatte, ſie geſtreichelt, ja 
Pferd gewendet, und Punkt 9 Uhr Abends ſtand er vor Kron- ſogar auf den Kopf geküßt — und als er ſich abgewendet — 
prinz Albert und erſtattete Meldung. und dann noch einmal unterwegs zurückgeblickt hatte, da hatte 

„Sie haben da thatſächlich ein kleines Reiterkunſtſtück aus⸗ auch das treue Thier den Kopf gewendet, als begriffe es dieſen 
geführt,“ ſagte der Kronprinz. in dem Leben eines Soldaten ſo feierlichen Augenblick, und in 

„Daß ich dies konnte, Königl. Hoheit,“ ſagte der Offizier Naumanns Auge glitzerte eine Thräne der Trauer. 
beſcheiden, „habe ich nicht zum geringen Theil der Geſchwindigkeit Als aber unſer Naumann pünktlich nach 8 Wochen wieder⸗ 
dieſes Pferdes zu verdanken, es iſt ein ganz prächtiges, gut ein⸗ kehrte, um ſeine Lotte Nr. 1 abzuholen, und man ihn dann 
gerittenes Thier.“ ſpäter in den Stall führte, und ſeine „brave Lotte“ darinnen 

„Nun, an all' zu großer Schönheit leidet es gerade nicht,“ ſtand, als hätte fie denſelben überhaupt garnicht verlaſſen gehabt, 
ſagte der Kronprinz ſcherzend — „aber da bewährt ſich eben da traten Freudenthränen in ſeine Augen und er glaubte zu 
wieder die Geſchichte von der rauhen Schale und dem guten träumen. Aber er träumte nicht. Denn pere Durot hatte ihm 
Kern. Wem gehört das Pferd?“ dieſe Ueberraſchung bereitet. Die „brave Lotte“ ſollte auf der 

„Der dritten Batterie und wird geritten vom Kanonier f Auktion in Metz verkauft werden, Vater Durot bezahlte den 
Naumann.“ höchſten Preis und erwarb die „brave Lotte“ für ſeinen zukünfti⸗ 

Und der Kronprinz klopfte und ſtreichelte die Lotte, die ſtolz gen Schwiegerſohn. 
mit hocherhobenem Kopfe daſtand. „Und ſehen Se, dort ſteht ſie jetzt im Stall, das gute 

Eine Viertelſtunde jpäter war Naumann wieder im Beſitz Luderche“, jo endete Naumann. „Nu aber kommen Sie gefälligſt 
ſeiner braven Lotte und im Nu war es auch im ganzen Lager rein, Se ſollen nu auch meine eigentliche Lotte ſehen.“ 
ausgeſprengt, daß der Kronprinz die Lotte ſo gelobt, geſtreichelt „Lotte, Lotte! ei, wo ſteckſte denn?“ 
und geklopft und ſich auch nach dem Reiter dieſes Prachtexemplars „Ei Herjeh — oui, oui, ick ſein ja hier!“ 
erkundigt habe. „Nu ſetz' mal ſchnell den Kaffeetopf auf — 's is Be⸗ 

Ach, wie ſchmeckte unſerem Kanonier heute ſein frugales ſuch da!“ 

Abendbrot um ſo beſſer, ſein Kommißbrot und der echte Nord⸗ Oui, oui, pardonnez Monsieur“, ſagte die hübſche junge 
häuſer Korn. Die Lotte aber bekam ihr Theil ab, das heißt Frau, „ick werde ſogleik hier ſein!“ 

vom Brot, denn Schnaps trank ſie nicht, was übrigens ein Glück „Nu aber noch eins“, wandte ſich Herr Naumann zum 
für Naumann war, denn er hatte ſelber nicht viel von dieſem Schluß an mich, „thun Se mir nu nur noch den eenzigen Ge⸗ 
„edlen Getränke.“ Aber ach, Naumann ahnte wohl kaum, daß fallen und bleiben Se noch morgen hier bei uns. Wir feiern 
morgen zur ſelben Zeit er von feiner theueren Roſinante getrennt] morgen Königs Geburtstag, und da müſſen wir doch e paar 
ſein würde. i Pullchen leeren auf das Wohl unſeres allergeliebten Herrn auf's 

Und letzteres trat in der That ein. In der Schlacht von Sachſen- und auf's ganze ſchönne herrliche deutſche Land!“ 
Gravelotte, beim Sturm, welchen der Kronprinz ſelbſt leitete, “ a 7 
erhielt der brave ſächſiſche Krieger, der ſich durch tollkühnes Vor⸗ „ Literariſches. g 18 
gehen, Tapferkeit und Entſchloſſenheit als ftellvertretender Unter- | 4 BR ee A en 
offizier unter den Augen ſeiner Vorgeſetzten rühmlichſt hervor⸗ ftein) werden binnen kurzer Friſt dem Publikum zugänglich gemacht. Der 
gethan, einen Schuß in's rechte Bein. Vorher hatte er aber noch | Fremdenverkehr in Bayerns herrlichem Gebirge gewinnt dadurch in hohem 
ſeinem Major das Leben gerettet, indem er ihn, deſſen Pferd Sn an finn ae denn 2 Fk 1 E 
E ⅛mQn . . 
begrub, mit übermenſchlicher Kraft befreite, ein herrenloſes fran⸗ Wer nicht lediglich zur Befriedigung feiner Neugier die zauberhaften Werke 
zöſiſches Pferd auffing und den Major wieder beritten machte. betrachtet, ſondern einen tieferen Einblick, ein beſſeres Verſtändnis von den 

Naumann kam in's Feldlazareth. Seine Verwundung war 


| 
| 


| 

| großartigen Tr ui en * r er 57 5 ar Ae 
3 3 1 r ſein Leben bewahren will, den ir in au Tin * 
kine derartig ſchwere, daß au Leidweſen des tapferen Soldaten zu den Schlössern und durch dieſelben ſehr erwünſcht ſein. >> Amtzer che 
an ein baldiges Wiedereinrücken zu ſeinem Truppenkörper vor⸗ Verlagsbuchhandlung in Augsburg giebt unter dem Titel: Herrenchiemſee, 
läufig gar nicht zu denken war. Und wenn er daran dachte, Linderhof und Neuſchwanſtein die Lieblingsſchlöſſer Königs Ludwig II.; eine 
weeß Kneppchen, da konnte er fuchsteufelwild werden, daß der | mit einem Routenkärtchen und 3 Planſkizzen erläuterte Beſchreibung heraus, 
Feldzug auch ohne ihn zu Ende geführt werden ſollte. Da aber Nate n ae Godlandtihters und. des Beptgaterfhters 
eines Tages kam, als heilſamſter Balſam auf feine Wunde, Arznei in weiteſten Kreiſen bekannten Reiſeſchriftſteller zum Verfaſſer hat. Letzterer 
in Geſtalt 1 eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe für bewieſene be- hat mit höchſter Genehmigung die Schlöſſer zu dieſem Zwecke beſucht und 
ſondere Tapferkeit. | 

ür einen ehrgeizigen Soldaten ift das jederzeit ein Univerſal⸗ 
bellnet es wirkte 5 hier Wunder. Im Februar 1871 
rückte Naumann bei ſeiner Abtheilung ein und blieb nun mit der 
Okkupationspartei noch über ein Jahr in Frankreich. Seine 
Lotte hatte er wiedergefunden — es ſoll ein rührendes Wieder⸗ 
ſehen geweſen ſein. Die innige Freundſchaft zwiſchen den Beiden 
war ſprichwörtlich geworden und eine Art Kutſchke brachte die 
Beiden auch in Verſe: 
„Naumann und die brave Lotte 
In der Schlacht bei Gravelotte!“ 

hieß das Lied. 

Naumann lag in Delme in Lothringen im Quartier. Es 
waren ruhige vernünftige Leute, auf deren Gehöft er wohnte, 
Leute, die froh waren, daß „cette terrible affaire“ endlich zu 
Ende ſei und ſie ihren Arbeiten wieder ruhig nachgehen könnten. 

„Oui, Oui“ ſagte Naumann anfänglich, denn außer „du 
Wäug“ und „dü Päng“ war das Einzige, deſſen Bedeutung er 
mit Sicherheit kannte. 

Aber, ſchau, ſchau, — die Sache machte ſich. Nach einiger 
Zeit wußte er urplötzlich, daß „coeur“ Herz — „amour“ Liebe 
— „ce soir“ dieſer Abend und „neuf heures“ 9 Uhr bedeutete. 

„Und wie heißt Du?“ ſo hatte er die Demoiſelle des Bauern⸗ 
hofes eines Tages gefragt. „Ton nom, Marie, Grete, Louise? He? 

„Ah, comment, je m'apelle! Moi? Charlotte!“ 

„Ei Herrjeh!“ ſchrie Naumann, — „alſo noch eene Lotte 
— das is ja ſchon die dritte unter 6 Monaten. Und er zählte 
der hübſchen drallen „Feindin“ an feinen Fingern vor: 

„Un, deux, trois Lotten!“ 

„Nous, Nous, trois Lotte? Fi donc! 

„Nanu, beruhigen Sie ſich nur, mei gut's Thierchen,“ ſagte 
Naumann. „Heern Se, 's is ja blos 'n Scherz, — nämlich, 
ich meene: Gravelotte, denn die brave Lotte, das iſt nämlich mei 
Pferd, und dann Sie, meine ſchönſte Demoiselle Charlotte!“ 


ſchildert fie nach eigener Anſchauung. unabhängig von zweifelhaften auf Vers 
muthungen und Hörenſagen baſierenden Zeitungsartikeln 

Die Amthor'ſche Verlagsbuchhanvlung giebt dieſen Führer gratis, als 
elne werthvolle und nothwendige Ergänzung zu dem kürzlich erſchienenen 
Führer durch das Bayeriſche Hochland. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (Im Scherze und thörichter Wetten halber) unter ⸗ 
nehmen häufig Arbeiter Kraftſtücke, um ihre Körperkraft vor ihren 
Genoſſen darzuthun. Insbeſondere geſchieht es nicht ſelten, daß bei 
Bauten die Steinträger ihre Mulden weit über das zuträgliche Maß 
mit Steinen beladen und in die Höhe ſchaffen, oder Schlächter be⸗ 
ſonders ſchwere Thiertheile auf ihrer Schulter fortſchaffen. Vor 
derlei Kraftſtücken kann nicht eindringlich genug gewarnt werden. 
Eine einzige ſolche Kraftprobe kann langes und ſchweres Siechthum, 
ſogar den Tod herbeiführen. Die übermäßige Anſtrengung, welche ein 
ſolches Kraftſtück erheiſcht, bringt für die Thäligkeit des Herzens und 
ſomit für den ganzen Organismus eine oft unheilbare, immer aber 
lang andauernde Störung mit ſich. Die Störung wird um ſo eher 
eintreten, wenn der Herzmuskel ſchon vorher, etwa durch gewohnheits⸗ 
mäßigen Genuß von Alkohol, krankhaft verändert iſt. Einen be⸗ 
zeichnenden Fall von den üblen Folgen einer ſolchen Kraftprobe be⸗ 
richtet Prof. Fräntzel in den Verhandlungen der Geſellſchaft der 
Charitéärzte. Ein Arbeiter wurde 1878 mit hochgradigen Be⸗ 
ſchwerden, Athemnoth, Schmerzen in der Herzgegend und greßer 
Körperſchwäche, in ein hieſiges Krankenhaus aufgenommen. Auf Be⸗ 
fragen gab er an, er habe bisher über rieſenhafte Körperkraft ver⸗ 
fügt. Er ſei ſeit 1871 (zuvor habe er alle drei Feldzüge mitge⸗ 
macht) als Steintcäger bei Bauten beſchäftigt und habe ſtets 6 Ziegel 
ſteine mehr als ſeine Arbeitsgenoſſen in ſeine Mulde laden und fort⸗ 
ſchaffen können. Vor kurzem habe er ſich, um ſich vor ſeinen Genoſſen zu 
zeigen, noch mehr Steine als ſonſt in ſeine Mulde gelegt. Da hätten 
ihm aber plötzlich die Kräfte verſagt, die Luft wäre ihm knapp geworden und 
es wären heftige Schmerzen in der Herzgegend aufgetreten. Es währte 
damals 18 Monate, bis der Patient wieder arbeitsfähig wurde. Er 


— — 


nahm feine alte Beſchäftigung als Steinträger wieder auf und wurde letzten Dollar für dieſen Liebesdienſt gegeben hatte, in ein Boot ger er einen Verweis erhalten, weil er einem Zeitungs⸗Korreſpondenz⸗ 
allmälig wieder fo ſtark wie vor jener Erkrankung. Im vergangenen zogen. Als ſich die Polizei näherte, wollte Brodie nochmals ins artikel „Von der Murg“ das Druckrecht ertheilt hatte. In 
Jahre nun wurde der nämliche Arbeiter bewußtlos in die Charité ger Waſſer ſpringen, er wurde aber erwiſcht und ins Gefängniß abge. Folge deſſen ſtrich er lange Zeit konſequent alle von einem kleinen 
bracht. Es war ihm in den Sinn gekommen, das frühere Wagſtück führt. Die Aerzte fanden feinen Puls normal und erklärten, daß Fluſſe in Deutſchland datirten Artikel, fie mochten nun „von der 
noch einmal zu verſuchen. Es bekam ihm aber übel. Er brach be- nichts an ihm verletzt ſei, doch klagt Brodie über Schmerzen an der Leine“ oder „von der Aller“ oder „von der Pleiße“ überſchrieben 
wußtlos zuſammen und erholte ſich mühfelig und langſam. Es währte rechten Seite. Er hatte doppelte Hoſen an — die einzige Veran⸗ ſein; — „der Henker ſoll die Schreibereien von dem kleinen 
vier Monate, bis er ſich wieder bewegen konnte. Arbeitsfähig aber ! ſtaltung für den kühnen Sprung. Bachzeug holen,“ war dabei ſein Wort. 

iſt er diesmal nicht wieder geworden. Er hat das Kraftſtück mit - (Gräfin, Akrobatin und Virtuoſin!) Eine Heiraths⸗ 
ſchwerem Siechthum büßen müſſen. Von Zeit zu Zeit muß er feiner | Mannigfaltiges annonce, welche jo merkwürdig iſt, daß fie der Nachwelt aufbe⸗ 
großen Beſchwerden wegen das Krankenhaus aufſuchen und längere (Das Judenthum) iſt in Baiern vom philologiſchen wahrt zu werden verdient, enthält der „Mundo Artiſtico“ von 
oder kürzere Zeit dort verweilen. Ein ſolcher Fall ſollte zur War- | Lehramte durch das Miniſterium Lutz ansgeſchloſſen. Das amt⸗ Buenos Ayres. Dieſelbe lautet wörtlich: „Der Arzt Dr. Enrico 
nung dienen. liche Regiſter der Lehrer an baieriſchen Studienanſtalten weiſt Allende giebt ſich die Ehre, ſeine eheliche Verbindung mit der 
Bayreuth, 27. Juli. (Franz Liszt), welcher ſich trotz der | keinen Lehrer iſraelitiſchen Bekenntniſſes auf. hochwohlgeborenen Gräfin Fathima Day, berühmten Sängerin 


Abrathung der Aerzte vorgeſtern in die Vorſtellung von „Triſtan (Auch eine Antwort.) Von dem verſtorbenen Dr. Nach- und Pianovirtuoſin und bewunderungswürdigen türkiſchen Akro⸗ 

und Iſolde“ tragen ließ, iſt hier nicht unbedenklich an hochgradigem, tigal erzählt man folgende Anekdote: Von einem äußerſt auf- batin anzuzeigen.“ 

fieberhaftem Bruſtkatarrh erkrankt. dringlichen Theilnehmer an einem zu Ehren Nachtigals gegebenen 
Newyork, 24. Juli. (Ein Sprung von der Eaſt⸗River⸗Brücke.)] „Feſteſſen“ wurde derſelbe in unangenehmer Weiſe mit Fragen { 1 } s i 4 

Im Mai v. J. fprang bekanntlich ein Mann Namens Odlum von über die Sitten, Lebensgewohnheiten u. ſ. w. der wilden Volte- | (pPoeſie und Proſa.) „Geliebte, willſt Du mein Lo 

der hohen Broollyn⸗Brücke in den Eaſt River und verlor dabei fein | ſtämme Afrikas beläftigt. „Sind denn die Wilden nicht außer⸗ | mit mir theilen?“ fragte ſchmachtend ein blondlockiger, Jungle 

Leben. Geſtern nun hat ein gewiſſer Stephen Brodie für 200 ordentlich frech und zudringlich?“ fo wandte ſich der unermüdliche] — „Sehr gern, wenn alle fünf Klaſſen bezahlt ſind!“ war di 

Dollars daſſelbe Experiment gemacht und iſt unverletzt geblieben. | Frager an den Forſcher. „O durchaus nicht ſo zudringlich wie | Antwort der Dame. N e 

Sie — —“ „meinen“ ſetzte Dr. Nachtigal nach einer kurzen (Kindes mund.) Lehrer: „So giebt es z. B. Ereigniſſe, 

Pauſe gelaſſen hinzu. Der Frager wußte genug. | die den Menſchen ſozuſagen verjüngen. Kann mir einer ein ſolche 


Humoriſtiſches 


Brodie iſt ein 23 Jahre alter Zeitungsträger. Am Ende der Brücke 
küßte er ſein Weib zum Abſchied, beſtieg einen Wagen und als dieſer 
100 Fuß von dem Newyorker Ende entfernt war, ſprang Brodie ab, 
kletterte über das Gitter und ſtürzte ſich ſofort in's Waſſer. Er 
fiel ganz gerade, ſo daß ſeine Füße zuerſt das Waſſer erreichten. 
Kurz nachdem er im Waſſer verſchwunden war, tauchte er auf, ſank 
wieder, wurde jedoch von einem Genoſſen, dem er vorher ſeinen 


Ereignis nennen?“ —— Der kleine Fritz: „Jawohl, die Nachmit⸗ 
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